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Vorwort
(G. Berendt.)

Die vier ersten, in Lieferung XLIII aus der Provinz Westpreussen im
Maassstabe 1/25000 vorliegenden geologisch-agronomischen Kartenblätter umfassen
die Gegend der Städte Mewe und Marienwerder, reichen westlich bis zum Bahn-
hof Czerwinsk der Eisenbahnlinie Bromberg-Dirschau, südlich bis etwa eine
Meile nördlich der Städtchen Neuenburg und Garnsee, schneiden östlich ungefähr
eine halbe Meile jenseit Marienwerder ab und schliessen im Norden an die
Aufnahmen d‘er l/momo-theiligen geologischen Karte an l). Sie bilden einen
fast 3 Meilen langen Ausschnitt des zwischen Mewe und Marienwerder im Mittel
etwa 200 Fuss (60—70 Meter) tief in die allgemeine Hochfläche des Landes ein-
geschnittenen, ungefähr 3/4 Meile breiten Weichselthales und geben dadurch einen
Einblick sowohl in die tieferen Schichten, wie überhaupt in die ganze Folge
der hier in Westpreussen fast allein bodenbildenden Diluvialablagerungen, wie
er in dem Grade weder westlich noch östlich gewonnen werden kann.

Hier wurden seiner Zeit zum grossen Theile die Grundlagen für die hundert-
tausendtheilige geologische Kartenaufnahme der Provinz gewonnen, sowie die

l) Geologische Karte der Provinz Preussen (Ost- und Westpreussen)
auf Kosten des Provinzial-Landtages, im Auftrage’ der physikalisch—ökonomi-
schen Gesellschaft aufgenommen von G. Berendt C1865 -——74)‚ fortgesetzt von
A. Jentzsch (1874—80), im Verlage der Sim.-Schropp’-schen Hoflandkarten
handlung in Berlin.
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2 Vorwort.

ersten Spuren und demnächst die namhafte Entwicklung der marinen Diluvial-
fauna aufgefunden l). Hier wurden dann durch die gegenwärtigen Specialauf-
nahmen die festen Stützen für den erfolgreichen Fortgang dieser Aufnahmen
im Maassstab 1,1’25000 gewonnen und wurde versucht, die verschiedenen durch die
organischen Reste sich ergebenden Horizonte der dortigen Diluvialbildungen fest-
zustellen 2).

Abgesehen von der allerdings sehr bemerkenswerthen und immer noch nicht
genügend erklärten Thatsache, dass hier in ganz Westpreussen fast nur dem
Salzwasser des Meeres, in der Mark Brandenburg und Nachbarschaft fast nur
dem süssen Wasser entstammcnde Schaalreste den Diluvialschichten eingebettet
sind, hat sich dabei von neuem sowohl in Lagerung, wie in Beschaffenheit eine
durchgehende Uebereinstimmung des Diluviums beider genannter Gegenden
herausgestellt.

Obgleich somit auch im Einzelnen die geognostisch-agronomischen Verhältnisse
der Gegend von Marienwerder und Mewe gegenüber denen der Berliner und
Stendaler Gegend manche Unterschiede zeigen, wie sie sich aus den Erläute—
rungen zu den einzelnen Blättern ergeben, so sind diese Verhältnisse doch so
weit die gleichen, dass auch hier, sowohl im Allgemeinen, Wie für die petro-
graphische Beschreibung der einzelnen Gebirgsarten in’s Besondere, auf die
allgemeinen Erläuterungen, betitelt >>Die Umgegend Berlins, I. der Nord-
westen<< 3) und die gewissermaassen als Nachtrag zu denselben zu betrach-
tenden Mittheilungen >>Zur Geognosie der Altmark<< 4) verwiesen werden kann.
Der in den letzteren beschriebene Elbschlick und die unter dem Namen der
Schwarzerdebildung bekannte >>humose Rinde diluvialer Schichten« auf der Höhe
finden ihre Parallele in dem Weichselschlick und der fruchtbaren Schwarzerde
der Gegend von Mewe. Die Kenntniss der ersteren muss sogar, um stete
Wiederholungen zu vermeiden, in den folgenden Zeilen vorausgesetzt werden.
Ein Gleiches gilt für den dritten Abschnitt dieser Erläuterungen, den analyti-
schen Theil, betreffs der Mittheilungen aus dem Laboratorium für Bodenkunde
betitelt >>Untersuchung des Bodens der Umgegend von Berlin«5).

Auch in Hinsicht der geognostischen wie der agronomischen Bezeichnungsweise
dieser Karten, in welchen durch Farben und Zeichen gleichzeitig sowohl die
ursprüngliche geognostische Gesammtschicht, als auch ihre Verwitterungsrinde,
also Grund und Boden der Gegend, zur Anschauung gebracht worden ist, findet
sich das Nähere in der erstgenannten Abhandlung. Als besonders erleichternd
für den Gebrauch der Karte sei aber auch hier noch einiges darauf Bezügliche
hervorgehoben.

Wie bisher sind in geognostischer Hinsicht sämmtliche, auch schon durch
einen gemeinsamen Grundton in der Farbe vereinte Bildungen einer und der-

1) G. Berendt, in Schriften d. physikal.-ökonom. Gesellschaft zu Königs-
berg. Jahrg. 1865 u. f.

9) A. Jentzsch, im Jahrb. d. Kgl. Geol. L.-A. für 1881, S. 546 u. f.
3) Abhandl. z. geolog. Specialkarte v. Preussen etc., Bd. II, Heft 3.
4) Jahrb. d. Kgl. Geol. L.-A. für 1886, S. 105 u. f.
5) Abhandl. z. geolog. Specialkarte v. Preussen etc., Bd. III, Heft 2.
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selben Formationsabtheilung, ebenso wie schliesslich auch diese selbst, durch einen
gemeinschaftlichen Buchstaben zusammengehalten. Es bezeichnet dabei:

Weisser Grundton = a == Alluvium,
Blassgrüner Grund = 8a = Thal-Diluvium 1),
Blassgelber Grund = 8 == Oberes Diluvium,
Hellgrauer Grund == d = Unteres Diluvium.

Für die aus dem Alluvium bis in die letzte Diluvialzeit zurückreichenden
einerseits Flugbilduugen, andererseits Abrutsch- und Abschlemm-Massen gilt
ferner noch der griechische Buchstabe 0L bezw. ein D.

Ebenso ist in agronomischer bezw. petrographischer Hinsicht innerhalb dieser
Farben zusammengehalten:

durch Punktirung der Sandboden

>> Ringelung » Grandboden

>> Humusboden

» gerade Reissung 2> Thonboden

» schräge Reissung ww » Lehmboden

» blaue Reissung » Kalkboden,

so dass also mit Leichtigkeit auf den ersten Blick diese Hauptbodengattungen in
ihrer Verbreitung auf dem Blatte erkannt und übersehen werden können.

Erst die gemeinschaftliche Berücksichtigung beider aber, der Farben und
der Zeichen, giebt der Karte ihren besonderen Werth als Specialkarte und zwar
sowohl in geognostischer, wie in agronomischer Hinsicht. Vom agronomischen
Standpunkte aus bedeuten die Farben ebenso viele, durch Bonität und Special-
charakter verschiedene Arten der durch die Zeichen ausgedrückten agronomisch
(bezw. petrographisch) verschiedenen Bodengattungen, wie sie vom geologischen
Standpunkte aus entsprechende Formationsunterschiede der durch die Zeichen
ausgedruckten petrographisch (bezw. agronomisch) verschiedenen Gesteins— oder
Erdbildungen bezeichnen. Oder mit andern Worten, während vom agronomischen
Standpunkte aus die verschiedenen Farben die durch gleiche Zeichenformen zu-
sammengehaltenen Bodengattungen in entsprechende Arten gliedern, halten die
gleichen Farben vom geologischen Standpunkte aus ebenso viele, durch die ver-
schiedenen Zeichenformen petrographisch gegliederte Formationen oder Formations-
abtheilungen zusammen.

Auch die Untergrunds-Verhältnisse sind theils unmittelbar, theils
unter Benutzung dieser Erläuterungen, aus den Lagerungsverhältnissen der unter-

l) Das frühere Alt-Alluvium. Siehe die A/bhandluung über »die Sande im
norddeutschen Tieflande und die grosse Abschmelzperiode<< von G. B erendt.
Jahrb. d. Kgl. Geol. L.—A. f. 1880.

a3?
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schiedenen geognostischen Schichten abzuleiten. Um jedoch das Verständniss und
die Benutzung der Karten für den Gebrauch des praktischen Land- und Forst—
wirthes auf’s Möglichste zu erleichtern, wird gegenwärtig stets, wie solches zuerst
in einer besonderen, für alle früheren aus der Berliner Gegend erschienenen Blätter
gültigen

geognostisch-agronomischen Farbenerklärung
geschehen war, eine Doppelerklärung randlich jeder Karte beigegeben. In der-
selben sind für jede der unterschiedenen Farbenbezeichnungen Oberkrume-
sowie zugehörige Untergrunds- und Grundwasser-\'erhältnisse aus-
drücklich angegeben worden und können auf diese Weise nunmehr unmittelbar
aus der Karte abgelesen werden.

Diese Angabe der Untergrundsverhältnisse gründet sich auf eine grosse An-
zahl kleiner, d. h. 1,5 bis 2,0 Meter tiefer Handbohrungen. Die Zahl derselben
beträgt für jedes Messtischblatt durchschnittlich etwa 2000.

Bei den bisher aus der Umgegend Berlins, dem Havellande und der Altmark
veröffentlichten geologisch-agronomischen Karten (Lieferung XI, XIV, XX, XXII,
XXVI, XXIX, XXXII, XXXIV, XXXV und XXXVIII) und ebenso in der
gegenwärtig aus Westpreussen in 4 Blatt vorliegenden Lieferung der geologischen
Specialkarte von Preussen und den Thüringischen Staaten sind diese agronomi—
schen Bodenverhältnisse innerhalb gewisser geognostischer Grenzen, bezw. Farben,
durch Einschreibung einer Auswahl solcher, meist auf 2 Meter Tiefe reichenden
Bodenprofile zum Ausdruck gebracht. Es hat dies jedoch vielfach zu der irr-
thümlichen Auffassung Anlass gegeben, als beruhe die agronomische Unter—
suchung des Bodens, d. h. der Verwitterungsrinde der betreffenden, durch Farbe
und Grenzen bezeichneten geognostischen Schicht, nur auf einer gleichen oder
wenig grösseren Anzahl von Bohrungen.

Dass eine solche meist in Abständen von einem Kilometer, zuweilen so-
gar noch weiter verstreute Abbohrung des Landes weder dem Zwecke einer
landwirthschaftlichen Benutzung der Karte als Grundlage für eine im grösseren
Maassstabe demnächst leicht auszuführende specielle Bodenkarte des Gutes ent-
sprechen könnte, noch auch für die allgemeine Beurtheilung der Bodenverhält-
nisse genügende Sicherheit böte, darüber bedarf es hier keines Wortes.

Die Annahme war eben ein Irrthum, zu dessen Beseitigung die Beigabe der
den Aufnahmen zu Grunde liegenden ursprünglichen Bohrkarte zu zweien der
in Lieferung XX erschienenen Messtischblätter südlich Berlin seiner Zeit beizu—
tragen beabsichtigte.

Wenn gegenwärtig einem jeden Messtischblatte eine solche Bohrkarte nebst
Bohrregister (Abschnitt IV dieser Erläuterung) beigegeben wird, so geschieht
solches auf den allgemein laut gewordenen, auch in den Verhandlungen des
Landes—Oekonomie-Collegiums zum Ausdruck gekommenen Wunsch des prakti-
schen Landwirthes, welcher eine solche Beigabe hinfort nicht mehr missen möchte.

NVas die Vertheilung der Bohrlöcher betrifft, so wird sich stets eine Un-
gleichheit derselben je nach den verschiedenen, die Oberfläche bildenden geognosti—
schen Schichten und den davon abhängigen Bodenarten ergeben. Gleichmässig über
weite Strecken Landes zu verfolgende und in ihrer Ausdehnung bereits durch
die Oberflächenform erkennbare Thalsande beispielsweise, deren Mächtigkeit man
an den verschiedensten Punkten bereits weit über 2 Meter festgestellt hat, immer
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Wieder und wieder dazwischen mit Bohrlöchern zu untersuchen, würde eben
durchaus keinen Werth haben. Ebenso würden andererseits die vielleicht drei—
fach engeren Abbohrungen in einem Gebiet, wo Oberer Diluvialsand oder so-
genannter Decksand theils auf Diluvialmergel, theils unmittelbar auf Unterem Sande
lagert, nicht ausreichen, um diese in agronomischer nicht minder, wie in geognosti-
scher Hinsicht wichtige Verschiedenheit in 'der Karte genügend zum Ausdruck
bringen und namentlich, wie es die Karte doch bezweckt, abgrenzen zu können.
Man wird sich vielmehr genöthigt sehen, die Zahl der Bohrlöcher in der Nähe
der Grenze bei Aufsuchung derselben zu häufen l).

Ein anderer, die Bohrungen zuweilen häufender Grund ist die Feststellung
der Grenzen, innerhalb welcher die Mächtigkeit der den Boden in erster Linie
bildenden Verwitterungsrinde einer Schicht in der Gegend schwankt. Ist solches
durch eine grosse, nicht dicht genug zu häufende Anzahl von Bohrungen, welche
ebenfalls eine vollständige Wiedergabe selbst in den ursprünglichen Bohrkarten
unmöglich macht, für eine oder die andere in dem Blatte verbreitetere Schicht
an einem Punkte einmal gründlich geschehen, so genügt für diesen Zweck eine
Wiederholung der Bohrungen innerhalb derselben Schicht schon in recht weiten
Entfernungen, weil —-—- ganz besondere physikalische Verhältnisse ausgeschlossen ———
die Verwitterungsrinde sich je nach dem Grade der Aehnlichkeit oder Gleich-
heit des petrographiechen Charakters der Schicht fast oder völlig gleich bleibt,
sowohl nach Zusammensetzung als nach Mächtigkeit.

Es zeigt sich nun aber bei einzelnen Gebirgsarten, ganz besonders bei dem
an der Oberfläche mit am häufigsten in Norddeutschland verbreiteten gemeinen
Diluvialmergel (Geschiebemergel, Lehmmergel), ein Schwanken der Mächtigkeit
seiner Verwitterungsrinde und deren verschiedener Stadien nicht auf grössere
Entfernung bin, sondern in den denkbar engsten Grenzen, so dass von vorn—
herein die Mächtigkeit seiner Verwitterungsrinde selbst für Flächen, wie sie bei
dem Maassstab jeder Karte, auch der grössten Gutskarte, in einen Punkt (wenn
auch nicht in einen mathematischen) zusammenfallen, nur durch äusserste Grenz-
zahlen angegeben werden kann. Es hängt diese Unregelmässigkeit in der Mächtig-
keit bei gemengten Gesteinen, wie all’ die vorliegenden es sind, offenbar zu—
sammen mit der Regelmässigkeit oder Unregelmässigkeit ihrer Mengung selbst.
Je feiner und gleichkörniger dieselbe sich zeigt, desto feststehender ist auch die
Mächtigkeit ihrer Verwitterungsrinde, je gröber und ungleichkörniger aber, desto
mehr schwankt dieselbe, in desto schärferer Wellen- oder Zickzacklinie bewegt
sich die untere Grenze ihrer, von den atmosphärischen Einflüssen gebildeten Ver-
witterungsrinde oder, mit anderen Worten, ihres Bodens. Zum ‚besseren Vera
ständniss des Gesagten verweise ich hier' auf ein Profil, das bereits rn den All—
gemeinen Erläuterungen zum NW. der Berliner Gegend”) veröffentlicht wurde
und auch in das Vorwort zu den meisten Flachlands-Sectionen übergegangen ist.

Aus diesen Gründen genügen für den PraktiSChen Gebrauch
des Land- und Forstwirthes zur Erlangung einer Vorstellung über
die Bodenprofilverhältnisse die Bohrkarten allein keineswegs, son-
dern es sind zugleich immer auch die zu einer Doppelzahl zu-

/

l) In den Erläuterungen der Sectionen aus dem Süden und Nordosten
Berlins ist das hierbei übliche Verfahren näher erläutert worden.

2) Bd. II, Heft 3 der Abhdl. z. geol. Specialkarte von Preussen etc.
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sammengezogenen Angaben der geognostisch-agronomischen Karte
zu Rathe zu ziehen, eben weil, wie schon erwähnt, die durch die Doppelzahl
angegebenen Grenzen der Schwankung nicht nur für den ganzen, vielleicht ein
Quadratkilometer betragenden Flächenraum gelten, dessen Mittelpunkt die be-
treffende agronomische Einschreibung in der geognostisch-agronomischen Karte
bildet, sondern auch für jede 10 bis höchstens 20 Quadratmeter innerhalb dieses
ganzen Flächenraumes.

Die Bezeichnung der Bohrung in der Karte selbst nun angehend, so ist
es eben, bei einer Anzahl von 2000 Bohrlöchern auf das Messtischblatt, nicht mehr
möglich, wie auf dem geognostisch-agronomischen Hauptblatte geschehen, das Re-
sultat selbst einzutragen. Die Bohrlöcher sind vielmehr einfach durch einen Punkt
mit betreffender Zahl in der Bohrkarte bezeichnet und letztere, um die Auffindung
zu erleichtern, in 4><4 ziemlich quadratische Flächen getheilt, welche durch A, B,
C, D, bezw. I, II, III, IV, in vertikaler und horizontaler Richtung am Rande
stehend, in bekannter Weise zu bestimmen sind. Innerhalb jedes dieser sechs-
zehn Quadrate beginnt die Nummerirung, um hohe Zahlen zu vermeiden, wieder
mit l.

Das in Abschnitt IV folgende Bohrregister giebt zu den auf diese Weise leicht
zu findenden Nummern die eigentlichen Bohrergebnisse in der bereits auf dem
geologisch-agronomischen Hauptblatte angewandten abgekürzten Form. Es be-
zeichnet dabei:

S Sand LS Lehmiger Sand
L Lehm SL Sandiger Lehm
H Humus (Torf) SH Sandiger Humus
K Kalk HL Humoser Lehm
M Mergel SK Sandiger Kalk
T Thon SM Sandiger Mergel
G Grand GS Grandiger Sand

HLS = Humos-lehmiger Sand
GSM = Grandig-sandiger Mergel

u u. s. w.
LS = Schwach lehmiger Sand
SL = Sehr sandiger Lehm
II H = Schwach kalkiger Humus u. s. w.

Jede hinter einer solchen Buchstabenbezeichnung befindliche Zahl bedeutet die
Mächtigkeit der betreffenden Gesteins— bezw. Erdart in Decimetern; ein Strich
zwischen zwei vertikal übereinanderstehenden Buchstabenbezeichnungen »über«.
Mithin ist:

LS 8 Lehmiger Sand, 8 Decimeter mächtig, über:
ST 5 == Sandigem Lehm, 5 » » über:
SIM Sandigem Mergel.

Ist für die letzte Buchstabenbezeichnung keine Zahl weiter angegeben, so be-
deutet solches in dem vorliegenden Register das Hinabgehen der betreffenden Erdart
bis wenigstens 1,5 Meter, der früheren Grenze der Bohrung, welche gegenwärtig
aber stets bis zu 2‚Meter ausgeführt wird.



I. Geognostisches.
(A. Jentzsch.)

Section Marienwerder, zwischen 36O 30' und 36° 40' östlicher
Länge und 53° 42' und 53° 48' nördlicher Breite gelegen, zerfällt
in zwei, in geologischer, landschaftlicher und wirthschaftlicher Hin—
sicht wesentlich verschiedene Hälften. Die westliche Hälfte wird
von der fast durchweg ebenen Weichselniederung eingenommen,
deren einzige, hervorstechende Erhebung der etwa 9 Meter hohe
Deich (Damm) bildet, welcher das rechte Ufer des Weichselstromes
ununterbrochen begleitet, während das linke Ufer innerhalb der
Section nicht eingedeicht ist. Die Niederung wird scharf begrenzt
durch ein stark, stellenweise sogar steil aufsteigendes Gehänge.
Von der durchschnittlich 12——— 13 Meter über dem Meere liegenden
Thalfläche führt jenes Gehänge rasch zu einer Hochfläche von
durchschnittlich 70——80 Meter Höhe, welche die Osthälfte des
Blattes bedeckt und bis zur Ostgrenze langsam weiter aufsteigt,
um in der Südostecke mit 91 Meter den höchsten Punkt der Section
zu erreichen. Eine Vorstufe zwischen Hoch- und Tiefebene schiebt
sich nur am Nordrande bei Weisshof ein, um auf der anstossenden
Section Rehhof sich in grosser Breite und Regelmässigkeit fort-
zusetzen.

Das linke Gehänge des Weichselthales tritt nur nahe dem
nördlichen Rande in das Gebiet und bestimmt hier die Breite der
Thalsohle zu 6 Kilometer.

Zwei Thäler minderer Ordnung durchfurchen die Hochfläche:
das vom Osten, vom Sorgensee bei Riesenburg herkommende Liebe-
flüsschen wendet sich bei Kamiontken nach SSW. und läuft in
der südlichen Hälfte des Blattes genau parallel dem Gehänge des
Weichselthales, aber der jetzigen Abflussrichtung der Weichsel
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entgegengesetzt. Auf dem südlich angrenzenden Blatt Garnsee
mündet das Thal mittels eines gleichmässig gekrümmten Bogens
über Boggusch und Bialken in’s Weichselthal. Der Fluss selbst
aber fliesst von da an hart am Gehänge hin nach Norden, also
genau entgegengesetzt seiner vorherigen Richtung, durch die ganze
Section, führt jedoch von Marienwerder an, durch Zuflüsse aus
der Niederung verstärkt, den Namen >>alte Nogat<<. Dieser auf'—
fallende Verlauf findet seine Erklärung in dem früheren Vorhanden-
sein eines südwärts, also entgegengesetzt der heutigen Weichsel,
fliessenden Stromes 1). Nahezu rechtwinklig mündet bei der
Brauerei Hammermühl das nicht minder breite Thal der von Osten
kommenden Cypelle in das der Liebe.

Alle Steilgehänge sind nahezu gleichmässig durchzogen von
zahlreichen Schluchten und Wasserrissen. Die sonst für Diluvial—
landschaft bezeichnenden Seen fehlen fast gänzlich. Die gesammte
Höhe Wässert mittel- oder unmittelbar zur Liebe bezw. zur >>Alten
Nogat« ab, welche vom Nordrande noch etwa 2 Meilen die Weichsel-
niederung durchfliesst, um bei Weissenberg bezw. Usznitz in den
>>Nogat<< genannten, östlichen Mündungsarm der Weichsel sich zu
ergiessen 2). Die Wasser der rechtseitigen Weichselniederung
sammeln sich in meist geradlinigen Gräben und Hauptgräben,
welche ebenfalls zur Nogat führen. Eine unmittelbare Abwässerung
zur Weichsel ist hier nicht möglich, weil die Hochfluthen derselben
das Höhenmaass der Niederung bedeutend übersteigen. Zu Kurze—
brack betrug in 67 Jahren, von 1809—1875, der niedrigste Wasser-
stand 2' O" unter Null, der höchste (1855) aber 27' 6" über Null,
demnach die Schwankung 291/2 Fuss == 9,4 Meter, und es stieg
die Hochfluth bis etwa 20 Fuss über der mittleren Höhe der Nie—
derung. In dem genannten Zeitraum haben die mittleren und
niedrigsten Wasserstände fortwährend abgenommen, die höchsten
Jahreswasserstände jedoch nicht merklich; der Unterschied zwischen

1) Vergl. Berendt, Gletschertheorie oder Drifttheorie? Zeitschr. d. Deutsch.
geol. Ges. 1879, S. 14.

2) Vergl. J entzsch, Geolog. Skizze des Weichseldeltas in Schriften der
physik.-ökon. Gas. 1880, S. 162.
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dem höchsten und niedrigsten Wasserstand wird von Jahr zu Jahr
grösser 1).

Die Richtung der Weichsel, des Weichselthalgehänges und
der Höhenzüge ist die von S. bis SSW. zu N. bis NNO.

Die höchsten Gegenden sind sanft gewölbt und kaum ge-
gliedert, daher einförmig. Eine eigenartige, stark zerschnittene
Haidelandschaft findet sich in der Umgebung der Cypelle und
z. Th. der Liebe. Wahrhaft schön ist das Gehänge des Weichsel-
thales. Von der Weichsel her zeigt es sich als fortlaufendes,
wohlangebautes Gelände, von Wasserrissen und einzelnen Steil-
abstürzen unterbrochen, in der Mitte die stufenartig aufsteigende
Stadt Marienwerder mit ihren alten und neuen hochstrebenden
Ziegelrohbauten, malerisch zwischen Gärten ausgebreitet. Nicht
minder anmuthig ist vom >>Wilhelmsblick<< bei Stürmersberg
die Aussicht auf Stadt und Schloss Mewe, jenseits des breiten
Weichselthales; oder vom alten >>Burgwall<< zwischen Neudorf und
Unterberg südwärts über die tiefe, mit Laubholz bestandene Schlucht
hinweg in der Richtung des Gehänges thalaufwärts. Geologisch am
bedeutungsvollsten ist ein Blick von irgend einem Punkte südwärts
Marienwerder. Ueber der breiten Niederung mit fast zahllosen
parallelen, durch Baumreihen kenntlichen Gräben glänzt als schmaler
Streif die Weichsel, von den Segeln einzelner Kähne belebt; dar-
über erhebt sich um 200 Fuss (60 Meter) ein steiler, stellenweise
unersteiglicher Absturz von 9 Kilometer Länge, von Fidlicz bis
Neuenburg hinziehend. Die fast geradlinig fortlaufende Oberkante
desselben ist nur zweimal, bei Wessel, bis auf halbe Höhe herab-
gedrückt, wo zwei Hochthäler etwa 30 Meter über der Weichsel
münden (s. d. folgende Zeichnung Fig.1). Auch diese seltsame
Gestaltung ist ein wichtiges geologisches Zeugniss für die einstige
Entwickelung des jetzigen Weichselthales.

Nur quartäre und tertiäre Bildungen treten in der Section
auf. In der westlichen Hälfte bedecken alluviale Bildungen die
ganze Fläche der Weichselniederung bis zur Meereshöhe von

l) Vergl. die graphische Darstellung in J en tzsch, Geolog. Jahresber. in
Schriften der physiknökon, Ges. 1876, Taf. V, S. 114—118,
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15 Meter in unmerklich sanfter Neigung, 1vom Ncrd- zum Südrand
kaum 3——4 Meter ansteigend. Unvergleichlich schmäler, und
steiler geneigt sind die alluvialen Thalsohlen der Liebe und
Cypelle, erstere 1von 20—48 Meter, letztere von 27——66 Meter
innerhalb der Section ansteigend. An den unteren Theilen der
Gehänge treten örtlich Gehängebildungen des Alluviums
auf (Abrutschmassen und Schuttkegel, Kalktuff und
erdiger Gehängekalk, Meermergel, Humus und Moor-
erde). Letztere zeigen stets das Zutagetreten wasserführender
Sande oder Grande an; sie finden sich demnach theils an dem
tiefsten Theil des Gehänges, theils weiter oben dort, wo undurch-
lassende Schichten (namentlich Thon) das Wasser zurückhalten.

Auf der Höhe finden sich Alluvialbildungen nur sehr spärlich:
Vereinzelte Torflager treten fast nur am Ostrande der Section
auf; Dünensande kommen am Südrande bei Rospitz vor, wo
sie theils die Höhe flächenhaft bedecken, theils den Rand der
Niederung durch einen, 7 Meter über dieselbe aufsteigenden,
charakteristisch geformten Dünenrüeken abschliessen. Auch im
Norden bei Alt—Rothhof wird die Höhe durch Flugsand bezeichnet,
der hier wie dort seine Bewegung und Gestaltung den am hohen
Thalrande regelmässiger als anderwärts wehenden Winden verdankt.
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Thal-Diluvium 1) bedeckt als »alter Thalsand<< die er-
wähnte Stufe bei Weisshof, sich auf der anstossenden Section
Rehhof bedeutend ausbreitend; gleichzeitige Einebnung diluvialen
Sandes ist sehr deutlich in den Thälern der Cypelle und der Liebe
zu beobachten. Gleichfalls zum Jung-Diluvium sind gewisse humus-
reiche Höhenböden (Schwarzerde) zu rechnen, die sich namentlich
auf Thonuntergrund bei Baldram und Rothbof finden. Dieselben
sind jedoch hier nur unbedeutend im Vergleich zu ihrer Entwicke-
lung auf Section Mewe und weiterhin. Die gesammte Höhe be-
steht ——— mit den erwähnten unbedeutenden Ausnahmen — aus
dem übrigen Diluvium.

Das Tertiär.

Reiner Quarzsand, wie er in der Provinz Westpreussen
nur in den Braunkohlenbildungen bekannt ist, findet sich in einem
Sandloch auf der Spitze eines 250 Fuss hohen Hügels links der
Liebe am östlichen Rand der Section aufgeschlossen und wurde
bei 3,2 Meter Tiefe nicht durchbohrt. 200 Meter südlich davon ragt
Diluvium am trigonometrischen Zeichen bis 287,5 Fuss hoch.
100-—120 Meter südwestlich vom Dreieckspunkt ragt wiederum in
einer wenige Geviertmeter bedeckenden Fläche derselbe Quarzsand
bis zur Oberfläche, etwa 260 Fuss hoch. Wie steil solche Tertiär-
punkte aus der Tiefe ragen, zeigt der erwähnte, etwa 20 Fuss
hohe, und 75 Meter im Durchmesser haltende Hügel, dessen
Flanken aus echtem, Feldspath und Kalk enthaltendem Diluvial-
sand mit einem 0,2 Meter starken Lehmbänkchen bestehen.

Beträchtliche Mengen von Tertiär- und Kreide-Trümmern
sind dem Dilüvium an der von Stürmersberg zur Marienwerder-
Stuhmer Chaussee führenden Verbindungsstrasse beigemengt, und
dürften darauf hindeuten, dass ausser der Braunkohlenbildung auch
Grünsande in nicht zu grosser Entfernung von jenen Aufschlüssen
die Unterlage des Diluviums bilden. Meeres-Grünsand des Unter-

1) Von Bersudt auch als Jung-Diluvium bezeichnet; nicht zu ver—
wechseln mit der vom Verfasser ßJungglacials genannten Schichtenreihe, deren
oberstes jüngstes Glied dasselbe bildet.
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oligocän steht nur 2 Meilen entfernt auf Bahnhof Stuhm zu Tage;
der nächste Kreideaufschluss liegt bei Kalwe, Kreis Stuhm 1).

Das Diluvium.
Alle Hauptglieder sind vertreten: Im Oberen Diluvium

Geschiebemergel, Sand, Grandbestreuung und Blockanhäufungen; im
U nte re n D il u v i u m Geschiebemergel, Grand, Sand, Fayencemergel
und Thonmergel. Die Glieder des Unteren Diluviums bilden regel-
rechte' Schichten, welche sich in gleichmässiger Reihenfolge aber
mit oft rasch wechselnder Mächtigkeit weithin an den Thalgehängen
verfolgen lassen. Das Obere Diluvium dagegen bedeckt im Allge-
meinen die Höhen und zieht sich nicht selten mantelartig an den
aus Unterem Diluvium bestehenden Hügeln herab. Alle Schichten
sind kalkig, aber oberflächlich entkalkt und zersetzt. Im Allge-
meinen ist die Entkalkung um so tiefer vorgedrungen, je durch-
'lassender der Boden ist. Man erreicht mithin die unveränderte
kalkige Schicht im Thon schon bei 1 oder wenigen Decimetern,
im Geschiebemergel meist nach 0,5 — 1,5 Meter, im Sand meist
erst nach mehreren Metern. Tiefer ist die Entkalkung in ge-
wissen von vornherein kalkärmeren Schichten vorgeschritten, ins—
besondere überall da, wo Tertiärmaterial besonders reichlich bei-
gemengt ist.

Der Geschiebemergel (Diluvialmergel, Lehmmergel)
ist ein inniges Gemenge von Blöcken, grossen und kleinen Ge-
schieben, Sand, Feinsand, Staub und Thon. Seine Oberfläche ist
zu Lehm umgewandelt, der sich bisweilen unter einer dünnen
Schicht lehmigen Sandes verbirgt. Genannte Materialien sind wirr
-—- schichtungslos — fest in einander gepackt. Von in der Nähe
vorkommenden Sand-wund Thonschichten finden sich Bruchstücke
häufig eingebettet, theils als knollenförmige Geschiebe, theils als

l) Jentzsch, Section Elbing der geol. Karte der Provinz Preussen.
Jentzseh, über anstehende Kreide Westpreussens. Tageblatt d. 53. Ver-

sammlung deutscher Naturforscher u. Aerzte. Danzig 1880.
J entas ch, der Untergrund des norddeutschen Flachlandes. gr. 4°. 9 S.

mit Karte. Sep. aus Schriften der physikaL-ökon. Gesellschaft. Königsberg,
Wo K001}, 18819
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unregelmässige Schlieren oder als kleinen Schichten ähnliche Nester.
Thongeschiebe finden sich besonders reichlich darin bei der
Schmiede in Unterberg. Die Geschiebe fester Gesteine zeigen
häufig Schlifi'flächen. Insbesondere wurden solche an silurischem
Kalk, ausserdem an Hornblendefels, an Quarzit und an Cenoman-
sandstein beobachtet.

Geschiebemergel bildet die grössere Hälfte des Diluvialgebietes
und ist insbesondere in den höheren Gegenden vorherrschend.
Bisweilen wird er sehr thonig und fest, z. B. westlich von Neu-
dorf bei Karschwitz'und in dem spitzen Winkel zwischen Cypelle
und Liebe. Auffallend sandig ist er manchmal da, wo Sand die
Unterlage bildet. Ziegeleien bauen den entkalkten Geschiebe-
mergel ab südlich von Marienwerder, sowie auf Abbau Gr.-Krebs.

Gute Aufschlüsse des Geschiebemergels sind häufig. Als
Beispiele seien ausser obigen Ziegeleien genannt: Die Gehänge
bei Unterberg und Rossgarten, der östlichste Einschnitt der
Chaussee Marienau - Stürmersberg, zwei Gruben SO. vom Weg-
kreuz bei Karschwitz, der vom Nordende des Dorfes Rospitz nach
Osten führende Hohlweg u. s. f.

Der unter dem Lehm fast überall anzutreffende Diluvialmergel
ist ein trefi'liches Verbesserungsmittel der Ackerkrume, welches
namentlich auf Sandboden noch mehr als bisher verwendet werden
sollte.

Die Geschiebemergel des Oberen und Unteren Diluviums sind
petrographisch fast völlig gleich; doch ist die graue Färbung nur
dem letzteren eigen; gelbliche Färbung findet sich stets beim
Oberen und als Folge der Durchlüftung auch oft am Unteren
Mergel.

i

Oberer Diluvialsand findet sich am reinsten auf der Platte
von Ludwigshof, sowie an der Südgrenze der Section bei Bandtken.
An letzterer Stelle ist er vergesellschaftet mit einer Blockanhäufung
und grenzt südlich an durchragenden Unteren Diluvialsand. Die für
den Oberen Sand der Mark so bezeichnenden Kanten - Geschiebe
(Dreikanter) wurden im Weichselgebiet bisher nicht beobachtet.
Die Mächtigkeit des Oberen Diluvialsandes ist durchweg gering,
Weshalb dieser als echter Decksand erscheint , wie auch aus den
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zahlreichen Punkten erbohrten Oberen Dilurialmergels zur Genüge
ersichtlich wird. In den Thälern, besonders dem der Cypelle, er-
scheint er als Grandbestrenung auf eingeebnetem Unteren Sand (d8),
den Uebergang zum echten Thalsand vermittelnd.

Unterer Dilurialsand (Spathsand) ist nächst dem Ge-
schiebemergel am verbreitetsten und herrscht namentlich in den
Umgebungen der Liebe und Cypelle, wo die anderwärts mächtigen
Geschiebemergel-Massen durch dünne, stellenweise nur decimeter-
dicke,- Bänke und Bänkchen vertreten sind. Der Sand ist meistens
ein reiner Spathsand 1ron mittlerer Korngrösse, ofl; mit Geschieben
und dann in Grand übergehend. Auch findet sich, als Rück-
stand zerstörter höherer Schichten, eine dünne Bestrennng mit
Grand oder lehmigem Grand, so namentlich auf der Abdachung
zur Liebe bei Bäckermühle und Kamiontken. Derartige Bestreuung
wird meist begleitet von Blockanhänfnngen, den Ueberbleibseln
zerstörten Geschiebemergels. Letztere finden sich oberflächlich in
den Seitenschluchten der Cypelle; an der Liebe südlich Hammer-
mühl; am Ostrande der Stadt Marienwerder; sowie besonders
grossartig bei Bäckermühle und Kamiontken. Die Blöcke und
Geschiebe werden hier nicht nur oberflächlich, sondern bis zu
Tiefen 1ron 13 Meter mittels kunstloser, rasch wieder zusammen-
stürzender Schächte aufgesucht und gewonnen, wobei man 2 Lagen
Gesohiebemergel von 1,0 bezw. 1,5 Meter Dicke durchsinlrt. Ein
ähnliches Lagerungsverhältniss ist aufgeschlossen in Klatt’s Grand-
grube (unweit des Dreiecks-Punktes von 264,2 Fuss Höhe östlich
Baldram).
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Unter 4 Meter mächtigem, fast nur aus Geröllen bestehendem
Grand liegt hier 0,5—1,0 Meter dick eine Lage dicht gedrängter
Blöcke, unter dieser 0,4 Meter ebensolcher Grand, darunter
0,3 Meter geschiebereicher Diluvialmergel, darunter 0,3 Meter
Grand. Derartige tiefliegende Blockanhäufungen sind auch ander-
wärts beobachtet und müssen als Vertreter zerstörten Gcschiebe-
mergels betrachtet werden 1).

Neben den krystallinischen Gesteinen, die zu Fundamenten,
Prellsteinen, Strassenpflaster und Chausseeschüttungen nöthig sind,
finden sich silurische Kalke so häufig, dass zu Bäckermühle und
Kamiontken Kalköfen betrieben werden können, die freilich ihren
Bedarf an »Lesekalk« aus einem weiten Umkreise beziehen, wie
denn Blöcke und Geschiebe vereinzelt überall auf der Diluvial-
fläche vorkommen.

Wie in dem abgebildeten Profil der denkbar reinste, unge—
schichtete Grand in seinem oberen Theile seitlich in Sand und
Grand mit ca. 10° nach Nord fallenden Schichten?) über-
geht, so ist überhaupt der Grand mit dem Sand innig ver-
bunden und seine Lager sind nirgends weit zu verfolgen. Haupt-
vorkommnisse sind, ausser den genannten, eine (jetzt verschüttete)
Grube am Kirchhof dicht bei Marienwerder, und am Südende des
Thalsandes bei Weisshof; beachtenswerthe Grandlager finden sich
noch: zu Borrishof, zu Unterberg, SSO. von Karschwitz und
nördlich vom Vorwerke »Der Semmler<<, wo Geschiebemergel ein-
gelagert ist. Untergeordnete Grandlager kommen noch an vielen
anderen Orten vor und sind meist Gegenstand der Ausbeutung.
Sand ist _so reichlich vorhanden , dass er nirgends in grösserem
Maassstabe gewonnen wird. Er ist daher fast nur in natürlichen,
oder gelegentlichen künstlichen Aufschlüssen zu beobachten, am
frischesten da , wo er durch eine Decke von Geschiebemergel ge-
schützt wird , so z. B. am Gehänge von Unterberg bis Marien-

‘l Jentzsch, Geol. Jahresber. in Schriften drphysrökon. Ges. 1876, S. 133
bis 1352 Flg. 1—5.

’) Die hier auftretenden kleinen Yerwerfung'eu sind nicht zu verwechseln mit
der an zahllosen Stellen im grandigen Diluvialsand beobachteten Diagonalschich-
tnng ‘oder eogenannten Driftstructur.
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werder, an der Chaussee Marienwerder — Rospitz, in einer der
Ziegeleien südlich Marienwerder, im Hohlweg südlich vom Vor-
werk »Der Semmler« und in den Schluchten in der Südostecke
des Blattes.

An dem hohen Absturze östlich Rothhof ist der oberste Theil
des Sandes, das unmittelbare Liegende Unteren Geschiebemergels,
durch eingesickerten kohlensauren Kalk zu Diluvialsandstein fest
verkittet. Aehnlich den Stalaktiten der Höhlen ragt derselbe in
bis 1 Meter langen Zapfen in den dort völlig entwässerten und
durchlüfteten Sand hinab, die ursprüngliche Diagonalschichtung
desselben trefflich festhaltend (vergl. Fig. 3).

Mergelsand bis Fayencemergel (Staubmergel) kommt
in der SO.-Ecke des Blattes als Einlagerung im Sand vor. Es
ist ein zu beinahe thonartiger Feinheit herabgesunkener kalkreicher
Sand.

Als Thonmergel wurden auf der Karte alle feinsten Schlemm—
gebilde zusammengefasst. Dieselben wechseln von einem fetten,
z. Th. röthlich gefärbten, echten Thon mit glänzenden Schnitt-
flächen bis zu dem aus feinsten Staubkörnchen bestehenden
Fayencemergel (Pelitmergel). Sehr häufig, ja in der Regel,
zeigt sich eine scharf ausgeprägte Schichtung (Bänderthon), bei
welcher echter Thon mit Fayencemergel, resp. nach der Grenze
hin mit Mergelsand und feinstem Sand in Millimeter bis mehrere
Centimeter dicken Lagen wechsellagert. Kalkige Concretionen
(Kalkpuppen) sind stellenweise sehr reichlich eingebettet, z. B.
an der Chaussee bei Stürmersberg und im Hohlweg SO. von
Karschwitz. Insbesondere die dem Fayencemergel ähnlichen Ab—
arten werden von Ziegeleien abgebaut, so zu Liebenthal, Kamiontken
und Borrishof, bis vor einigen Jahren auch zu Stürmersberg, wo
noch jetzt das Gasthaus den Namen »Ziegelscheune« flihrt. Auch
Töpfer gewinnen aus derselben Schicht ihren Bedarf bei Hammer-
mühl, am Wege nach dem Semmler.

Obwohl Thonmergel vereinzelt auch in dünnen Bänkehen im
Sande auftritt, so bildet doch die Hauptschicht desselben einen
vorzüglichen Horizont, der sich von Nord nach Süd durch die
ganze Section verfolgen lässt. Ausser den genannten Ziegeleien
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bieten vorzügliche Aufschlüsse von Thonmergel die Steilgehänge
bei Unterberg, die Prallstellen der Liebe und einige Hohlwege
bei Stürmersberg, Rospitz und NW. und SO. von Karschwitz.
Ausserdem ist er durch zahlreiche Hand—Bohrlöcher nachgewiesen
(s. die Profile des Bohrregisters).

Die Lagerung der Diluvialschichten ist zwar im All-
gemeinen eine ziemlich waagrechte, doch finden im Einzelnen zahl-
reiche Störungen und Abweichungen statt. Zunächst sind die
bildsameren thonigen Schichten durch auflagernde Massen zu-
sammengedrückt, daher in den Hohlformen der Oberfläche mehr
oder minder emporgepresst. Die Schichten fallen demnach bis-
weilen in den Berg hinein 1), was mit Hülfe von Bohrungen an
Steilgehängen festgestellt wurde und hier ‚und da, z. B. in dem
Chausseegraben zu Stürmersberg unmittelbar beobachtet werden
konnte. “Das Ausgehende einer Schicht kann dadurch zu einem
äusserst schmalen, leicht zu übersehenden Streifen verschmälert
werden, selbst an mässig geneigten Abdachungen, wie z. B. bei
Karschwitz. Sodann aber schleppen sich fast regelmässig die
oberen Schichten ein grosses Stück abwärts, oft bis zur nächst-
unteren Schicht gleicher Art, wodurch eine zwischenliegende
Schicht völlig verdeckt werden kann, so dass sie selbst mit Bohr-
löchern von 2 Meter Tiefe nicht erreicht wird. So verschleppt
sich z. B. der Geschiebemergel in dem darauf bin sehr eingehend
abgebohrten Hohlweg am Nordende von Rospitz und verdeckt da—
durch die Sandbänke; umgekehrt sind dünne Mergelbänke im
Sand meist völlig von Sand überflossen, z. B. zwischen Alt-Rothhof
und Mühle Wöisshof. Hierher gehört auch die blos seitliche (bezw.
mantelförmige) Anlagerung von Diluvialmergel auf Sand, wofür
u. A. der Friedhof von Marienau “ein Beispiel darbietet.

Unabhängig von diesen gesetzmässigen Erscheinungen finden
wir örtliche Erhebungen und Senkungen der ganzen Schichten-
folge , die sich am schärfsten in dem oft steilen Aufsteigen des
Thons kundgeben. Ueberhaupt sind die Schichten des Thons,

'l Vergl. Berendt, Gletschertheorie oder Drifttheorie? Zeitschr. d. Deutsch.
geolog. Gesellsch. 1879, S. 15.

Blatt lauenworder. b
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als des am leichtesten formbaren Gebildes, am stärksten gestört.
Sie sind z. Th. gewunden oder breccienartig zerstückelt, bedecken
stellenweise den Abhang auf beträchtliche Höhen hin, um in
irgend einer Oberflächenfalte plötzlich zu verschwinden; sie er-
scheinen stellenweise in einer Mächtigkeit von vielen Metern,
anderwärts fast ganz verdrückt. Die Oberkante der Haupt-
thonschicht ist bei Borrishof zu 120 Fuss über dem Meere
anzunehmen und ebensoviel am benachbarten Weichselthalgehänge;
unmittelbar südlich am Dreieckspunkt, nördlich von Alt-Rothhof,
erhebt sie sich zu 155 Fuss; mehr im Innern der Diluvial-Platte,
in der Schlucht nördlich Alt-Rothhof sinkt sie auf 115 Fuss,
während sie südlicher, unweit des 244,2 Fuss hohen Dreiecks-
punktes, noch 140——145 Fuss Höhe behauptet: Von da sinkt sie
beständig und ziemlich gleichmässig nach Süden, bis auf 50 Fuss,
um sich sofort wieder zu erheben. An der neuen Verbindungs—
strasse bei Stürmersberg taucht sie nämlich etwa 120 Fuss hoch
empor. Südlich von Marienwerder liegt sie anfangs 90 Fuss hoch;
am Hohlweg N W. von Karschwitz 130 Fuss, bei Rospitz etwa
120 Fuss.

An der Liebe tritt eine vermuthlich entsprechende Thon-
schicht an der Ostgrenze der Section bis 165 Fuss Höhe auf; sie
bildet aber hier mehrfache Aufsattelungen und Mulden, welche
auf der Karte zur Darstellung gelangten; an drei Punkten gegen-
über Kamiontken erreichen solche Aufpressungen die Höhe von
etwa 185 Fuss. Im Allgemeinen behauptet die hangende Grenze
des Thones an der Liebe bei Kamiontken etwa die Höhe von
165 Fass, bei Bäckermühle und Grützmühle 150 Fuss, sinkt bis
Liebenthal auf 120 Fuss, steigt im Hohlweg SO. von Karschwitz
auf 125 Fuss, um bis zum Südrande der Section auf wenig unter
90 Fuss zu fallen, und von da bis Boggusch (Section Garnsee)
wieder auf etwa 120 Fuss zu steigen. Die Oberkante der Haupt-
thonschicbt hat mithin ihren höchsten Punkt innerhalb der Section
bei Alt-Rothhof mit 155 Fuss, ihren tiefsten zu Tage tretenden
bei Stürmersberg mit 50 Fuss; während der entsprechende Punkt
in dem unten mitgetheilten Bohrprofil des Landgestütes Marien-
werder den Spiegel der alten Nogat, also etwa 36 Fuss nicht über-
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steigt. In der Streichrichtnng des Weichselthalgehänges beträgt
mithin das Einfallen etwa 119 Fuss (37 Meter) auf etwa 5600 Meter
nordsüdlicher Erstreckung, d. h. im Durchschnitt 1 : 150.

Die Sohle des darunter liegenden Geschiebemergels, d. h. (wie
weiter unten ausgeführt werden wird) die Unterkante des Jung—
glacial, füllt auf der gleichen Strecke von 130 Fuss auf 17 Fuss,
d. h. um 113 Fuss (etwa 35 Meter), um sich von'dort bis zur
Südostecke der Section auf 240 Fuss zu erheben. Sie fällt mithin
von Rothhof bis Marienwerder 35 Meter auf 5600 Meter = l : 160,
und steigt von dort nach der Südostecke der Section um 223 Fuss
oder 70 Meter auf 6200 Meter gleich l : 89. Auf kurze Strecken
ist die Neigung oft sehr 1riel steiler, was auf Hebungen bezw.
Schichtenstörungen hindeutet. In den Erläuterungen der Nachbar-
sectionen werden diese Erscheinungen, die sich auch in der Ober-
flächengestaltung wiederspiegeln, ausführlicher besprochen.

Für das Verständniss der S chi chtenfolge bieten die schönen
Aufschlüsse bei‘ Unterberg den Ausgangspunkt 1). Nahe dem
Dreieckspunkt ist hier ein hoher Sandabsturz, über welchem man
folgendes Profil beobachtet.

Fig. 3.

_425..-_‚i‚.‘rm_‚.,„. -.- „a, _. - nun

\ lÄJent'zscä / \

Unter 4 Meter wohlgeschichtetem Thon (Bänderthon) liegt
3,5 Meter Geschiebemergel, der nahe seiner Basis vereinzelt Schal-
reste führt, welche indess meist zerbrochen sind. 0,2—1,0 Meter
über seiner Basis ist der Geschiebemergel geschichtet mit zahl-
-—_..___...—_

l) Der mehr erwähnte Ort Unterberg umfasst die Häuser und Gehöfte an
. der Unterkante des Weichselthalgehanges von Mühle Weisshof bis zur Breite
von Neudorf, während daselbst auf der Höhe das Gut Alt-Rethhef und in der
Niederung links der alten Nogat die Dörfer Weisshof und Rotbhef liegen.

bt
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reichen, wenige Millimeter dicken Lagen von Thon bis feinem
Sand, welche z. Th. reich an Thongeröllen sind. Das Liegende
bildet Sand, mit der oben geschilderten Decke von Diluvialsand—
stein, dessen Zapfen in den diagonal geschichteten Sand herab—
hängen, welcher letztere ganz vereinzelte kleine Geschiebe führt
und von zahlreichen kleinen Verwerfungen von 0,01—0,10 Meter
Sprunghöhe durchsetzt ist. Im südlichen Theile des 34 Meter
langen Aufschlusses finden sich 2 Bänke thonigen Geschiebemergels
(x und y), welche von der Hauptbank abgeschnitten werden. Jede
derselben ist durchschnittlich 0,15 Meter mächtig und die obere
derselben (x) ist ganz erfüllt von Schaalenbruchstücken. Am
Südende des Aufschlusses liegt zwischen x und der Hauptmergel-
schiebt 1,2 Meter Sand, ebensoviel zwischen x und y.

Der unter dem Thon liegende Hauptgeschiebemergel ist weiter
südlich noch vielorts aufgeschlossen, und auch noch südlich Marien-
werder erbohrt, während er unter der Thonschicht an der Liebe
zu fehlen scheint. Der darunter liegende Sand lässt sich fast
durchweg bis südlich Marienwerder verfolgen. An der Liebe
liegt Sand unmittelbar unter Thon, zwischen Bäckermühle und
Grützmühle, und ist im Liegenden desselben beiderseits der Liebe
SO. von Karschwitz nachgewiesen. Die Bank x kehrt, entsprechend
tiefer liegend, aber mit gleicher Fülle von Schaalresten, sowie mit
einzelnen Exemplaren der sonst sehr seltenen Saalam'a communis,
SW. von Alt-Rothhof wieder und ist noch weiter südlich, am
Ausgange von Frohwerks Schlucht zwar ohne Nachweis von Schaal-
resten, doch sonst völlig gleich, mit dem Handbohrer erreicht.
Als tiefste, zu Tage tretende Schicht ist der nördlich Rospitz am
Rande der Niederung mehrfach erbohrte Thon und der Thon der
ehemaligen Ziegelei bei Stürmersberg zu betrachten. Ueber dem
oben geschilderten Hauptthon liegt allgemein mächtiger Sand,
darüber fester, vielfach thoniger Geschiebemergel, mit Schichten
reinen Sandes derart abwechselnd, dass im Allgemeinen der Ge-
schiebemergel nach der Höhe zu mehr und mehr überwiegt, wie
dies die Karte zur Genüge erkennen lässt. Ein vereinzeltes Vor-
kommen von Staubmergel findet sich im Sande bei (im-Krebs.
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Von der Diluvialfauna Westpreussens fan‘d Berendt
1865 die ersten Spuren gerade hier auf Section Marienwerderl),
bei dem damals Frohwerk sen.‚ jetzt Frohwerk jun. gehörigen
Hause auf. Die Specialaufnahme liess dieselben von dort nördlich
bis zu dem Profil (Fig. 3) südlich bis zum Gehänge SO. von
» Schloss Mareese<< verfolgen, also auf eine Erstreckung von
2300 Meter im genau gleichen geologischen Niveau, nämlich an
der Basis des unter dem Hauptthon liegenden Geschiebemergels,
dessen unterste 0,2 ——O,5 Meter stellenweise ganz mit Schaalresten
erfüllt sind. Es ist eine reine Nordseefauna. Die grösseren Schaalen
sind meist zerbrochen, die kleineren unversehrt, doch ist das
Sammeln guter Exemplare durch die bröckliche Beschaffenheit der
ihrer organischen Bestandtheile beraubten schaalen sehr erschwert.
Die oben erwähnte dünne, tiefer liegende Bank mit Saalam'a enthält
gleichfalls eine Nordseefauna. Unbestimmbare Pflanzenreste finden
sich an mehreren Stellen.

Auch die höher liegenden Sandschichten enthalten, besonders
da, wo sie grandartig entwickelt sind, Schaalreste an zahlreichen,
auf der Karte verzeichneten Stellen. Zumeist sind es die gleichen
Arten der gewöhnlichen diluvialen Nordseefauna. Hin und wieder
z. B. im Thal der Cypelle, finden sich jedoch neben diesen ver-
einzelte Klappen der an ein flaches Eismeer gebundenen Yoldz'a
arctz'ca Gray, welche ebenso untergeordnet auch in dem tieflagernden
Grande bei Weisshof vorkommt.

i
‚

Eine völlig reine Nordseefauna findet sich im mächtigen Inter-
glacialsande am rechten Ufer der Cypelle in der äussersten Süd-
ostecke der Section. Ich fand dort: (geordnet nach der Häufig-
keit) Cardz'um edule L. , Nasser. retz'culata L. spx, Cyprz'na {erlan-
dz’ca L. , Cem'thium lima Brug. , Scrobieulam'a pz'perata Gmel.,
Mactra subtruncata Dac. , Tapes virgz'nea L. sp. und PTellz'na
solidula Pult.

Dieser Punkt ist wichtig, denn er verbindet die Aufschlüsse
der Section mit entsprechenden durch gleiche Fauna bezeichneten

‘) Schriften der physik.— ökonom. Gesellsch. 1865, 1867 und 1874.
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Sanden der Sectionen Gross-Krebs und Riesenburg, während eine
gleiche Fauna links der Weichsel bei Mewe von Berendt bereits
1865 aufgefunden und vom Verfasser nordwärts bis Klein-Schlantzl)
bei Dirschau verfolgt wurde. Ein weiteres Glied dieser Kette
liefert das unten beschriebene Bohrprofil aus dem Landgestüt
Marienwerder.

Ueberall in diesem Gebiet liegt die Nordseefauna, wo sie rein
auftritt, an wesentlich derselben Stelle der diluvialen Schichtenreihe,
wie die geologischen Specialaufnahmen ergeben haben.

Eine Anzahl besonders wichtiger Diluvialprofile vom Weichsel—
thalgehänge hat der Verfasser früher eingehend beschrieben 2);
zahlreiche andere sind im Bohrregister und den dasselbe beglei—
tenden Profiltafeln niedergelegt; den besten Ueberblick über die
Gliederung und deren mannigfachen Wechsel wird man aus dem
Studium der geologischen Karte selbst gewinnen können. Schlecht
aufgeschlossene Einzelvorkommnisse lassen sich natürlich nur aus-
nahmsweise in die Schichtenfolge einreihen.

Für letztere hat der Verfasser, die gesammten aus Ost- und
Westpreussens Diluvium vorliegenden Beobachtungen zusammen—
fassend, in mehreren neueren Abhandlungen 3) die Eintbeilung in
4 Hauptstufen:

l) Jentzsch, Section Dirschau der 100 OOO-theiligen geolog. Karte der Pro-
vinz Preussen. Herausgegeben von der physik.-ökonom. Gesellsch. zu Königsberg.
Berlin , Simon Schropp.

’) Jentzsch, Die Lagerung der diluvialen Nordseefauna bei Marienwerder.
Jahrb. d. K. geolog. Landesanstalt für 188l, S. 546—570 mit l Tafel. Die dort
angeführten Nummern der Handbohrungen stimmen mit den auf der Bohrkarte
eingedruckten nicht überein, weil beim Druck eine Umnummerirung stattfinden
musste. Doch dürfte es trotzdem leicht sein, sich zurecht zu finden.

3) J entzsch, Beitrage zum Ausbau der Glacialhypotheee. Jahrb. d. K.
geolog. Landesanstalt für 1884, S. 438—524.

— Die neueren Fortschritte der Geologie Westpreussens. Sep.
aus Schriften d. Naturf.-Gesellsch. zu Danzig. Bd. VII,
Heft l._ Leipzig, Engelmann 1888. (‘25 S. 8°.)

—— Ueber eine diluviale Cardiumbank zu Succase bei Elbing.
Zeitschr. d. Deutsch. geolog. Gesellsch. 1887, S. 492—-495.
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Jungglacial,
Interglacial,
Altglacial,
Frübglacial

begründet.
Auf Section Marienwerder sind diese im grossen Ganzen fol-

gendermaassen gegliedert:
Oberer Sand (Geschiebesand, nebst ohne .

Thalgeschiebesand) organische
Oberer Geschiebemergel Reste
Unterer Grand, Sand

und Thon
Unterer Geschiebe-

mergel

Oberes
Diluvium

in den Granden mit' einer
Mischung von Nordsee—,

Eismeer- und Süsswasser-
Sand, stellenweise yscäaalr6826113?“n

Jungglacial Grand 0 m un ey
Thonmergel, bisher ohne organische Reste
Unterer Geschiebemergel, an seiner Sohle mit

Schaalresten, welche ausschliesslich der Nord-
seefauna (Cardium edule u. s.) angehören, und
unzweifelhaft aus der nächst unterliegenden
Schicht aufgenommen sind, mit welcher an der

\ Grenze ein Verband durch Wechsellagerung
stattfindet

and mit grandigen Lagen, l4 Meter mächtig,
mit reiner Nordseefauna

escbiebemergel , nur in Marienwerder erbohrt,
bisher ohne organische Reste

Frühglacial i Auf der Section bisher nicht nachgewiesen /

Das Bild der oberflächlichen Verbreitung der Diluvialschichten,
welches die Karte unmittelbar giebt, und welches aus der Besich-
tigung der vorhandenen Aufschlüsse wie der im Bobrregister be-
schriebenen Handbohrprofile gewonnen wurde, ergänzt sich durch
einige tiefere Profile, welche durch Brunnen bohru ngen in der
Stadt Marienwerder gewonnen wurden, und deren Schichten-
proben im geologischen Provinzialmuseum zu Königsberg aufbewahrt
werden.

Bohrung im Königlichen Landgestüt 1883 (etwa
30 Meter über dem Nogatspiegel):

Unteres
Diluvium

Interglacial i S

Altglacial 3 G
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0——6 Meter: Aufgeschütteter Boden,
6——7 » Unterer Geschiebemergel, gelblich-braun; enthält

Geschiebe von Thonmergel, als Beweise für die
bei seiner Ablagerung stattgefundene Zerstörung
einer diluvialen Thonschicht,

7—9 » Grandiger Sand,
9—30 » Diluvialsand,

30;—36 » Geschiebemergel,
36——50 » Diluvialsand, in jeder der drei vorliegenden Proben

(aus 36—411/2, 411/2—45 und 45-—50 Meter) mit
Schaalresten, unter denen , neben unbestimmbaren
glatten Stücken, deutlich mehrere Exemplare von
Cardium edule L. erkannt wurden

50——51 » Diluvialmergel.
Zusammengefasst ergiebt dies in Metern das Profil:
Unbekannte Diluvialschichten 6

dm l .
“ä; 23 Jungglacial 36 Meter.
”JE 6
"ä? l4 2 Interglacial l4 »
R 1 l Altglacial l »

Bohrung im Hofe des Garnisonlazareths (51 Meter über
dem Wasser der alten Nogat, 700 Meter von derselben entfernt):

0——1] Meter grauer Sand mit Lehm durchsetzt; Bohrproben
fehlen (unzweifelhaft Jungglacialschichten),

ll—l3,8 » gelber Schlicksand. mit schlechtem Wasser, die
vorliegende Probe ist Thonmergel; eine an-
dere Angabe verzeichnet bei 11-—12 Meter:
»groben Kiessand«, das Ganze mithin wahr-
scheinlich eine Wechsellagerung von feinem
Sand mit Thonmergel und Mergelsand,

l3,8——l9,0 » »harter Thon mit Steinen«‚ die Proben sind
Geschiebemergel,

l9,0——-2l,5 » »ebenso bezeichnet«; die Proben sind aus l9
bis 20 Meter: sehr thoniger Geschiebemergel
bezw. Thon mit einzelnen Geschieben,

20 — 21,5 Meter: hellgrauer Thonmergel;
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»Weicber Thon«. Die Proben sind:
21,5—26 Meter röthlich-grauer Thonmergel,

z. Tb. mit einzelnen kleinen
Geschieben,

26 —28 » weisslich-grauerTbonmergel,
28 —32 » röthlich-grauer Thonmergel,

32—38 » »scharfer grauer Sand, stark auftreibend mit
gutem Wassem ;-die Proben sind feinkörniger
Unterdiluvialsand,

38—62 » »weicher Thon«; die Proben sind:
38—50 Meter Thonmergel,
50—57 » Geschiebemergel,
57—62 » Thonmergel,

62—-65 » »Sand«; die Proben sind: Diluvialsand,
65...67 » Probe und Profilangabe fehlt,

.»Dritte wasserfiihrende Sandschicht, deren
Structur gegen die frühere in 65 Meter Tiefe
verschieden, schärfer und reiner erscheint.

67—71 » Auch steigt das Wasser aus letzterer Schicht
(bezw. 72 Meter) 1,5 Meter höher als aus der früherem. Eine

Probe aus 71 Meter Tiefe ist feingrandiger,
Diluvialsand von gewöhnlicher Beschaffenheit.

21,5—32,0 Meter

Das Wasser aus dieser Tiefe wurde als »thonig« getrübt,
nicht vollkommen farblos, geruchfrei, von schwach erdigem Ge—
schmack, Magnesiahaltig befunden; frei von Schwefelsäure, Salpeter-
säure und salpetriger Säure, mit Ammoniak in zulässiger Menge;
es enthielt in 100 000 Theilen nur 1,21 Chlor, und verbrauchte
zur Oxydation 2,148 Kaliumpermanganat entsprechend 10,8 soge-
nannter organischer Substanz; die Gesammthärte nach Cl ark
betrug 12,40.

Es scheint, dass der zuletzt erbohrte Sand, nebst dem darüber
liegenden Thon, dem Interglacial entspricht, dann wurde das Jung-
glacial hier 57 Meter mächtig sein; da jedoch aus diesem Bohr-
loch keine Schaalreste vorliegen, und das Profil desselben von
demjenigen des Landgestütes wesentlich abweicht, so ist eine sichere
Vergleichung nicht möglich.
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Jedenfalls lehrt dieses Profil, welches von dem des Land-
gestütes etwa 400 Meter bergeinwärts angesetzt ist, wie schon auf
kurze Entfernungen die petrographische Gliederung des Diluviums
tiefgreifende Unterschiede aufweisen kann.

Noch andere Verhältnisse trafen anscheinend zwei Bohrungen
auf Bahnhof Marienwerder, welcher +63 Meter über dem
Meere, mithin etwa 1 Meter über dem Lazareth liegt. Leider liegen
fast gar keine Proben und nur sehr dürftige Mittheilungen über
eine dieser Bohrungen vor:
etwa l9 Meter >>thoniger Lehm mit geringen Sandbeimischungem,

» l » Sand mit etwas Wasser; mehrere Brunnen der
Nachbarschaft scheinen aus der gleichen Schicht
zu schöpfen.

Dann »ununterbrochener reiner blauer Thon« bis 96 Meter;
eine aus 62 Meter Tiefe mir vorliegende Probe ist noch sichtlich
diluvial.

Kleine Proben aus 88 Meter, 93 Meter und 96 Meter er-
wiesen sich als glaukonitischer Staubmergel, von welchem ich
wegen der beim Bohrverfahren bewirkten Schlämmung nicht ent-
scheiden mag, ob derselbe noch diluvial ist oder bereits etwa der
Kreideformation angehört.

Keine der beiden Bahnhofsbohrungen erschloss brauchbares
Wasser.

Die Gesteine, aus deren Zerkleinerung und Mengung das Di-
luvium hervorging, liegen uns in den Blöcken und kleineren
Geschieben vor. Letztere sind theils krystallinische (archaische)
Silicatgesteine, theils alte Sandsteine, unter- und obersilurische
Kalke und vereinzelte devonische Dolomite, durchweg Abkömmlinge
der nördlich vom 56° N. Br. anstehenden Gesteine. Jura wurde auf
vorliegender Section nicht gefunden. Dem Untergrunde West—
preussens und dessen nächster Umgebung entstammen die Trümmer
der Kreide- und Tertiärbildungen. Beide sind hier recht reichlich
beigemengt, erstere jedoch verhältnissmässig nicht ganz so reichlich
als z. B. in den Gegenden von Elbing, Pr. Holland, Pr. Eylau u. a.
Das Obere Senon ist hauptsächlich durch harte Kreide mit Belem-
m’tella mucronata vertreten , nächstdem durch Feuersteine, welche
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zumeist schwarz mit weissen Punkten gefärbt sind. Auch ein
kleiner ellipsoidisch abgerundeter Feuerstein (sogen. Wallstein) fand
sich im Geschiebemergel bei Stürmersberg. Von Cenoman fanden
sich versteinerungsreiche, meist kopfgrosse abgerundete Sandstein—
blöcke nicht selten, doch immer vereinzelt, einmal mit schöner
Schlifi'fläche; ebenso hin und wieder untersenone Sandsteine.

Tertiär ist zumeist nur im fein vertheilten Zustande im Di—
luvium enthalten, am reichlichsten an der Verbindungs—Chaussee
Stürmersberg- Marienau. Der Geschiebemergel im tiefen Einschnitt
zunächst der Stuhmer Chaussee enthält nahe der Oberfläche eine
etwa 1 Meter mächtige, 18 Meter lange, an beiden Böschungen
hervortretende Lage dicht auf einander gepackter Senonbruchstücke,
und nahebei, 42 Schritt von der Stuhmer Chaussee, braunen Sand,
der stellenweise einer sandigen Braunkohle nahe kommt und grün-
lichen lehmigen Sand, der unten in grünlichen Lehm übergeht. Erst
bei 4,4 Meter unter der Oberfläche findet sich Kalkgehalt. Ganz
ähnliche, durch Kohlentheilchen braun gefärbte Sande und grüne
Lehme finden sich weiterhin unter dem Kirchhof. Dass sie durch
Aufnahme von Trümmern nicht nur der Braunkohlen— sondern
auch der tertiären Glaukonitbildung derart' verändert sind, wird
hier noch durch den Fund eines Zahnes von Lamna im grünen
Geschiebelehm näher ersichtlich. — Aehnliche grünliche und ins-
besondere braune kohlige Beimengungen finden sich sehr schön
an dem, vom Nordende von Rospitz nach Osten führenden Hohlweg,
bei 115—‘1 30 Fuss Meereshöhe, im Lehm und Sand aufgeschlossen,
hier wie dort naturgemäss den Kalkgehalt herabdrückend. Kohlen-
punkte finden sich im Geschiebemergel noch mehrfach, z. B. süd-
lich Alt-Rothhof und bei Neudorf.

Auf die glaukonitischen Schichten sowohl des Tertiärs als der
Kreide sind die Phosphorite zurückzuführen l). Es sind dies

l) Vergl. Berendt, Ueber die Fortsetzung der grossen russischen Phosphorit-
zone. Jahrbuch d. K. geolog. Landesanst. I, p. 282—289 mit Karte; und Jentzsch ‚
Ueber Phosphoritvorkommen in Westpreussen. Tageblatt der Naturforscher-
Vemammlung zu Danzig, 1880, s. 284—-285. Ueber die chemische Beschaffen-
heit insbesondere Jen tzsch, Die Zusammensetzung des altpreuss. Bodens in
Schriften d. physik.— ökonom. Gen. 1879, S. 26-29.
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runde oder längliche Knollen, meist mit grossen Quarzkörnern und
von grünlich schwarzer Farbe, oft oberflächlich mit weissen, zier-
lich verästelten Erosionslinien heutiger Wurzelfasern. Derartige
Knollen finden sich sowohl im Gesehiebemergel als auch insbe-
sondere im Grand, an den auf der Karte verzeichneten Stellen
reichlich, am massenhaflesten im Grand neben der Graudenzer
Chaussee am Friedhofe zu Marienwerder. Wohl sicher sind der-
artige Knollen ein ausgezeichnetes Bodenbesserungsmittel und
dürfte ihr Vorkommen wohl meist von vornherein den Boden zu
einem phosphorreichen gestalten. Aus Section Marienwerder sind
keine solche Knollen untersucht, doch werden Analysen aus anderen
Gegenden sicher auch hier zutreffen.

An Phosphorsäure ergebenl)
8 Analysen von Phosphoriten der Umgegend von Dir-

schaum Westpreussen . . . I7,27—35‚53 im Mittel 25,60 pCt.
3 Analysen von Phosphoriten der Umgegend von Rügen—

waldein Pommern . . 24,28—28,24 a ab 25,61 b
16 Analysen von Phosphoriten des Samlandes in Ost-

preussen . . 10,14—35,78 » >> 21,09 ab
2 Analysen von Phosphoriten von Grodnom Russland 16,21—18,l2 » a 17,17 x
7 Analysen von Phosphoriten von Dubrowka bei Kursk

in Russland . . . . . . . . . . . . . . 16,48—30,60 a b 20,29 t

Sa. 36 Analysen norddeutscher u. russischer Phosphorite mit 10,14—35,78 im Mittel 22,12 pCt.

Das Thal-Diluvium.

Thalsand tritt bei Weisshof von Norden in das Gebiet der
Section Marienwerder. Er bildet hier eine äusserst flache Vorstufe
des Höhen—Diluviums, dessen Hervorragungen‘ er einebnet und
dessen Schichten (Thon, Gesehiebemergel, Grand und Sand) unter
ihm in geringer Tiefe lagern. Thalsand ist im Wesentlichen umge—
lagerter Unterer Diluvialsand. Er ist meist geschiebefrei, aber
nicht immer und wird im letzteren Fall als Thalgeschiebesand
bezeichnet. Der einzige vorhandene Aufschluss an der “Testseite
des zwischen Weisshof und Mühle Weisshof gelegenen Kirchhofs
zeigt 1,4 Meter eines durch seine bräunliche Farbe als Thalsand
gekennzeichneten Sandes, der in seinen unteren Theilen zahlreiche,
ganz kleine Gesehiebe und vereinzelte mittelgrosse Gesehiebe ent—

l)a.a.0.
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hält. Letztere haben die bekannte Form von Flussgescbieben.
Von 1,4 Meter Tiefe ab beginnt reiner Unterdiluvialsand. Nur
undeutlich erhalten (weil grösstentheils überweht) ist ein Stückchen
Thalsand bei ROSpitz.

Entlang der Chaussee, z. Th. unter den Häusern des Dorfes
Neuhöfen ragt in der eingedeichten Niederung völlig reiner Sand
rückenartig aus der Schlickdecke hervor. Nach der Art seines
Auftretens gehört er einer früheren Thalstufe an und wurde als
ein inmitten der Niederung aufragender Thalsand kartirt.

Hierher gehören auch die. alten Thalstufen an der Cypelle und
Liebe, welche (den geringeren Verhältnissen dieser Thalrinnen
entsprechend) kleiner und deutlicher geneigt sind. Sie erscheinen
überall nur als Einebnungen unterdiluvialen Sandes und sind
z. Th. ziemlich reich an Geschieben. Es ist schwierig, bez. un-
möglich, sie kartographisch scharf von den Schuttkegeln ein-
mündender Seitenschluchten zu trennen, welche seit altalluvialer
Zeit bis heute bei jedem Regenguss und jeder Schneeschmelze
neuen Zuwachs erhalten. Die zwei grössten Thalstufen an der
Cypelle werden durch schmale und tiefe Wasserrisse durchfurcbt,
welche das höhere Alter der Einebnung beweisen.

Schwarzerde erscheint als humose Bildung bei Unterberg,
Baldram, Stürmersberg an Gehängen, unter Verhältnissen, welche
ein Fortwachsen der Humusdecke verhindern. Die Unterlage ist
theils Thon, theils Geschiebemergel. Meist sind die Vorkommnisse
zu klein, "um auf der Karte dargestellt zu werden. Theoretisch
haben sie indess ihre Bedeutung, da auch sie, ebenso wie der
Thalsand, auf dereinstige höhere Lage der Thalsohle hinweisen.

Thalsand und Schwarzerde sind auf den Nachbarsectionen weit
besser entwickelt und sollen dort eingehender geschildert werden.

Das Alluvium.
Die wässerigen Bildungen de’r Jetztzeit zerfallen in 3 deutlich

getrennte Gruppen: Solche der Thalsohlen, solche der Gehänge
und solche in den beckenartigen Einsenkungen der Hochfläche.

Letztere sind theils humose Abschlemmmassen, theils Moorerde,
zumeist aber Torf. Da dieser hier immer auf zugewachsene ehe-
malige Seen und Tümpel zurückzuführen ist, muss seiner Gewin—
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nung meist eine Entwässerung durch einen künstlichen Einschnitt
vorhergehen. Die bedeutendsten Torflager der Höhe liegen an
der Ostgrenze der Section bei Gr.-Krebs, kleinere in der Gegend
von Tiefenau und Dembien.

Unter den Gehängebildungen treten zunächst die mecha-
nischen Abrutsch- und Abschlemmmasseu hervor. In ge-
ringem Maasse finden sich dieselben überall und wurden daher nur
dort verzeichnet, wo sie den Zusammenhang der Diluvialschichten
völlig verdecken. Sie verdanken ihr Vorhandensein den Regen-
und Schmelzwässern, an steilen Cjehängen z. Th. kleinen Berg-
rutschen. Theils umgürten sie den Fuss der Gehänge, theils
lagern sie als Schuttkegel vor der Mündung der Schluchten und
Wasserrisse. Es sind parallel dem Abhang geschichtete Massen,
welche alle Uebergänge von Sand zu Lehm, z. Th. in buntem
Wechsel darbieten. Von anstehenden Schichten unterscheiden sie
sich meist durch eine wenn auch äusserst geringe Humusbei—
mengung. Im Hohlwege am Nordende von Rospitz sind sie thonig
und enthalten Gehäuse von Landschnecken bis 2,2 Meter Tiefe. In
Marienau liegen sie über einer torfähnlichen Schicht. In der
Stadt Marienwerder und einzelnen Dörfern bedecken Bauten und
deren seit Jahrhunderten angehäufler Schutt in gleicher Weise den
Boden. Da wo wasserführende Sandschichten an den Gehäugen
hervortreten, finden H umusanhäufungen statt, welche theils den
diluvialen Untergrund noch erkennen lassen, theils 1 Meter und mehr
über denselben emporwachsen. Am ausgebreitetsten sind derartige
Moorerdebildungen beiderseits der Liebe von Schäferei an abwärts,
nächstdem südlich Marienwerder an' Abbau Rospitz.

An solchen quelligen Orten setzt das hervorsickernde Wasser
nicht selten den aus dem Diluvium gelösten kohlensauren Kalk
als erdigen Gehängekalk ab, der meist mit Sandkörnern ver—
unreinigt ist, und vielfach innig verbunden mit Humus auftritt.
Als Moormergel sind beide theils geradezu gemischt (z. B. dicht
südlich Marienwerder), theils wird Kalk von Moor bedeckt, wie
bei Stürmersberg.

An drei Stellen, zwischen Liebenthal und dem Stadtvorwerk,
findet sich Kalktuff als Absatz von Quellen, stellenweise mit
zahllosen Schaalen von Landschnecken erfüllt, welche in dem süd-
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licbsten und grössesten dieser 3 Vorkommnisse massenhaft an der
Oberfläche, wie in der Tiefe liegen. Am gemeinsten sind Heliw
hortensz's und H. fmtz'cum, seltener H. arbustorum und kleinere
Helixarten sowie Succz'nea putm's. Der Kalk ist hier 2 Meter mächtig,
liegt über Sand und unter 0,3 Meter Moormergel, der sich nach dem
halbkreisförmig abschliessenden diluvialen Steilrande hin zu etwa
2 Meter Torf entwickelt. Letzterer ist sogar gestochen worden. Eine
Ausbeutung des Kalkes als Bau— oder mindestens Düngekalk würde
vielleicht Gewinn bringen.

Die Thalsohlen der Liebe" und Cypelle, sowie der
kleineren Tbäler sind wegen des nicht unbedeutenden Gefälles und
der umgebenden mächtigen Diluvialsande vorwiegend sandig, meist
mit einer Humusdecke von sebr wechselnder Stärke.

Weit regelmässiger ist die Sohle des Weichselthales
zusammengesetzt. Dreierlei Bildungen: Schlick, Sand und Torf
setzen dieselbe fast ausschliesslicb zusammen.

Der Schlick ist eine tbonartig plastische Masse, welche als
verfestigter Schlamm zu bezeichnen ist, als Niederschlag der im
Weichsel-Hochwasser schwebenden Theilchen. (Analyse der letz-
teren s. S. 24.) Eigentliche Sandkörner fehlen daher völlig; dagegen
giebt es Schlickabarten von verschiedener Korngrösse. Die ver-
bältnissmässig gröberen derselben lassen sich schon mit blossem
Auge als eine Annäherung an Sand erkennen und wurden in den
agronomiscben Profilen mit 8T bezeichnet. Organische Substanz
ist in Spuren überall vorhanden, im Profil daher nur da angegeben,
wo sie besonders reichlich vorkommt. Bisweilen trifft der Handbobrer
im Schlick auf einzelne Pflanzenreste. Soweit der Schlick über dem
Grundwasserspiegel liegt, also soweit die Luft dringen kann, ist
er braun bis gelbbraun, tiefer dagegen überall grau bis schwarzgrau
und hier bisweilen auf Lackmuspapier deutlich sauer reagirend.

Der Schlick ist ein gutes Ziegelmaterial, weil er weder Steine
noch Kalkknollen enthält. 4 Ziegeleien bei Kurzebrack benutzen ihn
dort, wo er wegen stattgefundener Uebersandung als Ackerboden
weniger Werth hat.

Der Sand ist rein und lose, meist blass gelblich, unter dem
Grundwasserspiegel grau, meist mittelkörnig, bei Kurzebrack auf-
fallend grob.
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Mittelstufen zwischen Sand und Schlick und vielfache Wechsel-
-lagerungen beider wurden als Sand in dünner Decke über Schlick
oder beide wechsellagernd auf der Karte dargestellt.

Der Torf der Weichselniederung ist sogenannter >>Wiesen-
torf«, daher dunkelgefärbt, aschenreich und specifisch ziemlich
schwer. Er ist z. Th. durch das Emporwachsen feuchter Gras-
ländereien, theils durch Zuwachsen ehemaliger Flussbetten ent-
standen. Er wird vielfach gestochen. Südwestlich von Rospitz
fand Verfasser darin ein bearbeitetes Knochenstück. — Genannte
Schichten wechseln sowohl in‘wagerechter als senkrechter Richtung
mit einander ab. Schlick bildet weite Flächen, welche sich von
der Weichsel weg —— also in der rechtseitigen Niederung nach
Osten ——— abdachen, anderseits, der Richtung der Weichsel parallel,
auch nach Norden sich senken. Sie lassen mithin am Rande der
Thalsohle eine tiefliegende Zone frei, in welcher das Wasser
stehen und daher die verwesende Pflanzenfaser als Torf sich an-
häufen muss. Da aber bei jeder Ueberschwemmung der Schlamm
immer weiter 'vordringt, so wird jener Torfstrich'am Rande durch
Schlick überdeckt. Der Zug der einbrechenden Fluthen und ihrer
Sinkstofl'e folgt der Richtung der Abdachung, geht somit nach N0.
Dementsprechend verläuft auch die Grenze von Schlick und Torf,
so dass Letzterer bei Marienwerder sich zwischen den Absätzen
der Weichsel und der Liebe auskeilt. Auf der südlich angrenzenden
Section Garnsee setzt dieser Torf sich in beträchtlicher Ausdehnung
fort. Eine bedeutende Fläche überschlickten Torfes findet sich
auch in dem nördlichen Theile der Section östlich Mewischfelde.
In dem grössten Theile der als solche dargestellten Flache ist
jedoch der Torf nur 0,6 bis 1,2 Meter mächtig; nur in dem
mittleren Th‘eile der betr. Fläche verringert sich die Schlick-
bedeckung auf 0,3 bis 0,6 Meter, und wird der Torf bei 2,0 Meter
Tiefe nicht durchsunken.

Der Sand kennzeichnet mit seiner Verbreitung noch scharf
den Zug der Hochfluthen. Wo diese den Damm durchbrechen,
wird ein tiefes Loch (Bruch-Kolk) ausgerissen; dann breitet sich
der mitgeführte Sand aus und übersandet den Schlick, die bedeckte
Fläche wesentlich erhöhend. Der Schlick bleibt unter dem Sande
erhalten, stellenweise ragt er auch inselartig aus der Sandhülle
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hervor. Wegen der bedeutenden künstlichen Massenbewegung in
den Niederungen (siehe den agronomischen Abschnitt) lassen sich
nur noch annähernd die Umrisse der Uebersandungen feststellen.
Die Uebersandungen verlaufen theils zungenförmig nach den Ab-
zugsrinnen zu, theils breiten sie sich fächerförmig aus und nehmen
dabei an Mächtigkeit und Korngrösse ab, so dass sie in sand-
ähnlichen Schlick (Schlicksand) übergehen. Diese Grenzen sind.
daher stets verschwommen, so dass insbesondere der Sand sich als
dünne, immer feinkörniger werdende Decke noch über die an-
gegebenen Grenzen hinauszieht.

Sand bildet auch die Unterlage des Schlicks. Als solcher ist
er auf der Karte dort angegeben , wo er in weniger als 2 Meter
Tiefe erreicht wird. Auch in dem übrigen Theil der Niederung
dürfte eine sandige Unterlage wohl nicht fehlen; im Torf ist die-
selbe an vielen Stellen nachgewiesen. Endlich übersandet auch
die Liebe bezw. Alte Nogat ihre nächsten Ufer, stellenweise auch
Muschel- und Schneckenschaalen reichlich beimengend (Paludz'na,
Anodonta u. A.). Die zwischen der Weichsel und dem Deich
liegenden Aussendeiche (die Kämpen) sind keineswegs, wie man
vielleicht vermuthen sollte, rein sandig, sondern zeigen vorwiegend
eine Decke von Schlick, da hier durch thunlichst dicht gehaltenes
Weidengestrüpp der feine Schlamm der Ueberschwemmungen zu—
rückgehalten wird. Im Sommer liegen die Aussendeiche mehrere
Meter über dem WeichselsPiegel, so dass der Strom in denselben
niedrige Steilufer ausnagen kann. Als Beispiel von dem Aufbau
der Anschwemmungen seien zwei Profile von der Eichwalder
Kümpe aufgeführt, deren Schichten theils zutage treten, theils er—
bohrt sind.

Unter der 3,5 Meter über der Weichsel liegenden Oberkante
folgen von oben nach unten:

1,5 Meter sandiger Schlick, mit wagrechten Lagen von
feinem Sand wechselnd;

0,6 » mittelkörniger Sand;
0,03 x Schlick;
3,4 a Sand, mittelkörnig, der durchwässerte Theil grau

und von organischen Stofi’en etwas riechend.
Blatt Endanwender. c
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Etwa 250 Meter oberhalb liegt dagegen:
1,0 Meter sandiger Schlick mit feinem Sand wechsel-

lagernd;
1,0 » Sand;
0,5 » grauer, eben geschichteter Schlick;
2,0 » Sand.

Auch in der eingedeichten Niederung enthält der Schlick
vielfach dünne Sandlagen und umgekehrt.

Die Mächtigkeit der Schichten wechselt oft rasch. So wurde
'z. B. an der Chaussee bei Oberfeld unter 0,3 Meter Sand der
Schlick mit 2,7 Meter noch nicht durchbohrt, während 500 Schritt
westnordwestlich davon nur 0,9 Meter Schlick über der Sand-
unterlage vorhanden sind. Die in die Karte eingeschriebenen Pro-
file lassen den Wechsel zur Genüge erkennen.

Ein sehr lehrreiches Profil der Weichselniederung lieferte
eine Brunnenbohrung, welche bei einem Dienstgebäude der König].
Strombauverwaltung in Kurzebrack ausgeführt wurde. Der Bohr-
punkt liegt im Dorfe Kurzebrack, unweit des Deiches, etwa
100 Meter nördlich der Chaussee nach Marienwerder.

Machtig- Tiefe
keit der Proben Gebirgsarten

l Meter 0—1 Meter Schwach humoser thoniger Schlick.

1——2 Meter Gelblicher Schlick; staubig ahfärbend, an einzelnen
6 Meter 2-—4 a Stellen mit Salzsaure etwas brausend; kleine Pünkt—

4—6 a chen von Blaueisenerde hier und da eingesprengt;
6—7 3 in allen Schichten vereinzelte Pflanzenreste.

mit Pflanzenresten und etwas
3 M ter 7—8 Meter Grauer Schlick reichlicherer Ausscheidunge 8—- 10 » Dunkelgrauer Schlick von Blaueisenerde; mit Salz-

saure nicht merklich brausend.

Grober reiner Sand; mit Salzsaure kräftig brausend.
Die Mehrzahl der Körner hat zwischen 0,5 und
2,0 Millimeter Durchmesser; einige Procent der
Körner sind jedoch grösser, bis zu l Centimeter
Durchmesser. Man erkennt darunter Quarz, Feuer—

stein, Granit, silurischen Kalk u. s. f.

2,5 Meter 10-—12‚5 Meter
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Der erbohrte Sand führte aufsteigendes Wasser von genügen-
der Beschafi'enheit. Trotzdem möchte ich den Sand nicht als
diluvial, sondern als alten Flusssand auffassen, in welchem sehr
wohl ein Wasserdruck vorhanden sein kann. Das Gesammtprofil
wäre dann kurz:

10,0 Meter Schlick
2,5 » Sand

Dünen bilden einen bezeichnend gestalteten Rücken in
und bei Rospitz. Sie scheinen sich hier aus Thalsand entwickelt
zu haben. Jedenfalls finden sie in dem gegenwärtigen Boden der
benachbarten Niederung keine Nahrung zum Fortwachsen. Das
ausgedehnteste Dünengebiet liegt östlich Rospitz auf der Höhe, wo
diluvialer Sand mehrfach deutlich die Unterlage bildet. Die Dünen
zeigen hier vielfach charakteristische »Kupsen« , von l — 2 Meter
Höhe, welche der Wind mit scharf gezackten Rändern dastehen
lässt, wo eine zusammenhängende Rasendecke genügenden Wider-
stand bot. Alte Culturschichten treten vielfach unter dem Dünen-
sande hervor und machen sich am meisten durch stellenweise
massenhaft umherliegende Urnenscherben und Holzkohlen bemerk-
lich, neben denen als Seltenheit auch bearbeiteter Feuerstein
auftritt.

Dergleichen beobachtet man auch in dem nur oberflächlich
fliegenden Diluvialsande NNW. vom Stadtvorwerk. Zu einer
selbstständigen Gestaltung der Dünen kommt es hier nicht; die
dem Abwehen widerstehenden Körner und kleinen Geschiebe
sammeln sich an der Oberfläche und schützen den Sand vor
weiterem Spiel des Windes. Die nördlich von Alt - Rothhof ver—
zeichneten Flugsande sind nicht bedeutend. Sie alle liegen in
geringer Mächtigkeit auf Diluvialschichten und danken ihre Ent-
stehung der Lage an Oberflächenabschnitten, durch welche ein
gleichmässiges und gleichgerichtetes Wehen des Windes be—
fördert wird. .

Weichselalluvium.



II. Agronomisehes.
(A. Jentzsch.)

In landwirthschaftlicher Hinsicht hat die Section zwei her-
vorstechende Charakterzüge: Den fast gänzlichen Mangel des Waldes
und die Zweitheilung in Niederung und Höhe. Die auf letzterer
wohnenden Besitzer benutzen vielfach in der Niederung belegene
Wiesen und sind so in der Lage, ihre auf diluvialer Höhe ge—
legenen Hauptgrundstücke fast ausschliesslich als Ackerland zu
verwenden und demselben reichlichen Dung zuzuführen. Die
Lage der Güter am Rande zweier, völlig verschieden ausgestatteter
Gebiete ist somit von günstigstem Einfluss auf die Art der Be-
wirthschaftung. Der vor Winden geschützte, der Sonne ausge—
setzte unterste Theil des Weichselgehänges bietet eine warme Lage
für Obstbäume, welche daselbst bei Unterberg und Stürmersberg
gut gedeihen.

Von den Hauptbodengattungen sind am verbreitetsten Lehm-,
Sand- und Humusböden, während Thon— und Kalkböden nur
kleine Flächenräume einnehmen.

Der Thonboden.

Thonboden tritt diluvial als Verwitterungs-Rinde des unter-
diluvialen Thonmergels auf, doch nur da, wo letzterer als einiger-
maassen breite Fläche auf der Karte angegeben ist, namentlich
bei Borrishof, Unterberg, Bäckermühle und NW. vom Stadtvor—
werk. Die als schmale Streifen verzeichneten Thonvorkommnisse
sind durch den darüber liegenden Sand völlig überflossen und
kommen nur für das Grundwasser in Betracht. Der diluviale
Thonboden ist an sich kräftig und hat in geringer Tiefe (meist
etwa 0,3— 0,5 Meter) Thonmergel zum Untergrund; doch ist der
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Boden schwer zu bearbeiten. Die geringe Durchlässigkeit wird
auf vorliegender Section nicht besonders nachtheilig, da Thon-
boden nur auf starkgeneigtem Gebiet flächenhaft entwickelt ist.

Der Thonboden des Alluviums ist der Schlick. Oberkrume
und geologische Schicht fällt bei diesen jüngsten Bildungen in
eins zusammen. Der werthvollste Ackerboden der Section ist
nach allgemeinem Urtheil der Schlick. Sämmtliche auf der Höhe
gebräuchlichen Feldfrüchte gedeihen auch hier , insbesondere
Weizen, Roggen und Oelfrüchte. Als Eigenthümlichkeit tritt hier
und da in kleinen Flächen Mohn hinzu. In grossem Maassstabe
werden Rüben gebaut und neuerdings ist der Zuckerrübe viel
Aufmerksamkeit geschenkt worden, namentlich bei Mareese. In-
dess ist der diluviale Lehmboden der Höhe nicht minder gut
Zuckerrüben zu tragen befähigt. Ueberhaupt ist der höhere Werth
des Schlickbodens nicht etwa in einem grösseren Reichthum an
Mineralnährstofl'en zu suchen; vielmehr steht in dieser Hinsicht
der diluviale Lehmboden voran (siehe den Analytischen Theil).
Der Schlick hat andere wesentliche Vorzüge. Seine Oberfläche
ist völlig eben und auf weite Strecken gleichmässig. Eine an
sich geringe Beimengung humoser Stofl'e wirkt sehr vortheilhaft.
Den Haupteinfluss hat wohl die hohe Absorptionskrafi: des Schlickes.
Auch die Grundwasserverhältnisse wirken günstig; eine zusammen-
hängende mächtige Sandschicht bildet' die Unterlage und führt das
überflüssige Wasser schnell hinweg, was sich an dem überraschend
schnellen Abtrocknen der Oberfläche nach Regengüssen bemerklich
macht; dieselbe Sandschicht enthält aber in mässiger Tiefe überall
und jederzeit Wasser, aus welchem durch capillares .Emporsteigen
selbst in der trockensten Jahreszeit den Pflanzenwurzeln die
nöthigste Wassermenge zugeführt wird.

Die tieferliegenden Schlickböden sind nicht zum Ackerbau
geeignet, da der hohe Grundwasserspiegel die Durchlüttung nur
einige Zoll tief eindringen lässt. Ausgedehnte Wiesen und Weiden
bedecken daher die tieferen Theile der Niederung; eine Humus-
decke ist in dieser zwar überall vorhanden, aber in den als Schlick
verzeichneten Flachen nur von sehr geringer Dicke. Die Schlick-
flächen der Aussendeiche sind dicht mit Weidengestrüpp bestanden,



38 Agronomisches.

'welches theils auf der Wurzel, theils abgeschnitten als Faschinen
für den Schutz der Weichselufer unentbehrlich ist.

Der Lehm- bezw. Lehmige Boden.
Lehmboden ist sowohl im Gebiete des Diluviums wie des

Alluviums weit verbreitet und jedenfalls die vorherrschende Boden-
art. Der diluviale Lehmboden ist die Verwitterungskrume
des Diluvialmergels (Geschiebemergels). Die eigentliche Acker—
krume bildet vielfach lehmiger Sand und selbst schwachlehmiger
Sand, wie di'e mitgetheilten Profile des Näheren erläutern 1);
doch ist stellenweise, besonders da, wo der oberflächliche lehmige
Sand abgespült ist, auch die Ackerkrume echter Lehm , der an
andern Stellen erst in 0,2—0,7 Meter Tiefe beginnt, soweit nicht
benachbarte reine Sande noch mächtiger darauf geschwemmt sind.
Meistens ist es fester, »strenger« Lehm, der an manchen Stellen
(siehe oben) sehr thonig wird und einen Uebergang zu Thonboden
bildet.

Mergel bildet stets (abgesehen von den dünnsten Bänkchen)
den Untergrund und verdient als wichtigstes Bodenbesse-
rungsmittel in immer weiterem Umfange angewandt zu werden.
Ausser Kalk sind auch andere mineralische mittel- und unmittel-
bare Nährstofl'e im Mergel reichlich enthalten und, wie oben ge—
zeigt, dürfie auch der Phosphorsäuregehalt sich dem Bedarf ge-
nügen. Im Allgemeinen ist Lehm die dem intensiven Ackerbau
günstigste Bodenart des Diluviums. Auch liegt er, wie die Karte
erkennen lässt, zumeist über Sand, sodass die Grundwasserverhält-
nisse sich fast überall günstig gestalten. Die in mächtige Sande
eingelagerten dünnen Lehmbänkchen bilden keinen Lehmboden
oder doch nur verschwindend kleine Stellen, da sie von Sand
überdeckt werden; sie beeinflussen aber die Grundwasserstände
und sind an sandigen Gehängen oft schon von Weitem als etwas
dunkler gefärbte Streifen zu erkennen. Zumeist ist der diluviale

l) Vergl. die eingehende Darstellung in Berendt, Die Umgegend von
Berlin. I. Der Nordwesten. Abhandlungen zur geologischen Specialkarte von
Prenssen II. 3. Berlin 1877. Die dort beschriebenen Verhältnisse sind ohne
Weiteres auf Westpreussen zu übertragen.
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Lehmboden in genügender Cultur; eine Ausnahme bildet z. Th.
die nächste Umgegend Marienwerders, insofern, als sich hier zahl-
reiche, ganz kleine Grundstücke in den Händen wenigbemittelter
Besitzer befinden, deren Ackerbewirthschaftung sich nicht selten
auf den Wechsel von Kartoffeln mit einer Halmfrucht beschränkt.
Die durchweg vorhandene Kleefähigkeit des diluvialen Lehmbodens
wird nur in mässigem Umfange ausgenutzt, hauptsächlich wohl,
weil Futter aus der Niederung leicht zu beschaffen ist.

Der Sandboden.
Sandboden findet sich im Diluvium, wie im Alluvium.

Der alluviale Sandboden erscheint besonders auf den aus-
gedehnten Versandungen des Schlicks durch Weichsel-Höchfluthen,
bei Deichbrüchen. Er ist meist mittelkörnig, sehr lose und zumeist,
wegen verhältnissmässig höherer Lage, trocken. Er ist daher an
sich wenig fruchtbar. Der rege Ackerbau, der in der Niederung
herrscht, kennt aber Mittel, ihn zu verbessern. Durch Tiefcultur
wird die Schlickunterlage mit dem Sand vermengt,‘ stellenweise
wohl auch Schlick aufgefahren; einzelne Flächen sind geradezu
rajolt worden , d. h. die Schlickunterlage ist streifenweise her-
aufgeholt und über dem Sande wieder ausgebreitet worden.
Bei den mächtigsten und ausgedehntesten Versandungen bleibt
freilich menschliche Verbesserungskunst fruchtlos. In der Nähe
der Ausbruchsstellen ist z. Th. die Oberfläche tief zerrissen. An
den Rändern und Ausläufern der Uebersandungen erscheinen sehr
feine Sande oder auch geradezu Mischungen mittelkörnigen Sandes
mit Schlick, die theils durch Natur, theils durch die stärkere Cultur
erzielt werden; und diese Mittelglieder verhalten sich wirthschaft—
lieh weit günstiger als der eigentliche Sand, wenngleich sie an
Fruchtbarkeit hinter dem eigentlichen Schlick‘zurückstehen. Kleine
Versandungen bilden Streifen entlang der Liebe und Cypelle.

Der Dünensand bei Rospitz ist als Unland zu bezeichnen.
In der Dünenlandschafi: nördlich Alt— Rothhof sind nur einzelne
kleine Stellen völliges Unland, der Haupttheil hat eine Grasnarbe.

Der diluviale Sandboden des Thales (Thalsand) hat
die lockere Beschaffenheit des Flusssandes und die ebene Ober-
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fläche desselben, liegt aber höher und meist auf Unterem Diluvial-
sand, weshalb er sehr trocken ist und einen äusserst dürftigen
Ackerboden bildet.

Der diluviale Sandboden der Höhe ist zwar völlig
lose, so dass an den trockensten Stellen der Wind mit ihm spielt,
aber die stets beigemengten gröberen Körner bleiben unbeweglich
und sammeln sich daher zu einer dünnen Bestreuung, welche ein
tieferes Eingreifen des Windes verhindert. Solche oberflächlich
fliegende Diluvialsandböden finden sich namentlich in der Nähe
des Stadtvorw'erkes, sowie an den Gehängen des Cypellethales.
Schafweiden spielen besonders in letzterer Gegend eine hervor-
ragende Rolle. Die gesammte übrige Diluvialsandfläche dient
gegenwärtig dem Ackerbau, namentlich der Halmfrucht, doch würde
theilweise eine Aufl'orstung entschieden angezeigt sein, hauptsächlich
auch zum Schutze der Gehänge, zur Befestigung des Bodens.
Denn in noch höherem Maasse als der Wind, bewegt das Wasser
den Sandboden. Bei der fast durchweg welligen Oberfläche
schwemmt jeder Regenguss Massen desselben nach unten und ver-
wüstet dadurch immer wieder einen Theil der allenfalls gebildeten
Ackerkrume, gleichzeitig in der Thalsohle fruchtbare Wiesenflächen
übersandend.

Weit günstiger sind die Verhältnisse da, wo dem Diluvial—
sande Mergelbänkchen eingeschaltet sind. Eine wenn gleich geringe
Menge von Feuchtigkeit findet sich ein, und bei flacher Abdachung
können selbst die Pflanzenwurzeln strichweise den Mergel erreichen.
Vorwiegend treten jene Mergelbänke auf den Kuppen und Rücken
hervor und von da aus verbreitet sich ein dünner Schleier lehmiger
Erde über das Gehänge. Die Ackerkrume auch des Sandes erhält
dadurch einen höhern Grad von Bindigkeit als sonst und bei reger
Bewirthschafiung lässt sich ein recht günstiger Stand auch der
Halmfrucht sehr wohl erzielen, zumal der Diluvialsand die nöthigen
mineralischen Nährstofl'e besitzt, welche nur günstiger physikalischer
Bedingungen harren, um für den Pflanzenwuchs aufgeschlossen zu
werden. Die Felder bei Karschwitz legen dafür ein erfreuliches
Zeugniss ab.
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Der Grandboden.

Grandboden bez. grandiger' Sandboden findet sich
namentlich bei Bäckermühle und Kamiontken. Königskerzen (Ver-
bascum) sind bezeichnend für alle brachliegenden Grandflächen;
auf den beackerten Flächen erschweren die Steine der Pflanzen-
wurzel das tiefere Eindringen; und doch sind diese Steine das
Einzige, was in der dort sehr wellig bewegten Oberfläche die
Spuren einer Oberkrume vor Abschwemmung schützt.

Der Humusboden.

Humusboden findet sich zunächst in der Niederung sehr
ausgedehnt; er, bedeckt nicht nur die gesammte, als Torf oder als
Moorboden verzeichnete Fläche, sondern in dünner Schicht auch
den über Torf gelagerten Schlick, sowie im Norden der Section
als eine, nur wenige Centimeter dicke Schicht alle tieferen Striche
des Schlickgebietes. Die Tiefe der Humusschicht bedingt in Bezug
auf die landwirthschaftliche Benutzung kaum einen Unterschied:
Alles ist Wiesen— und Weidefläche, oberflächlich entwässert durch
ein regelmässiges Netz von Gräben, welche zumeist das ganze
Jahr hindurch Wasser enthalten und daher von Zeit zu Zeit
>>gekrautet«, d. h. von ihrem Pflanzeuwuchs befreit werden müssen.
Diese Gräben dienen theilweise gleichzeitig dazu, das Weidevieh
von dem Betreten der Nachbar-Grundstücke abzuhalten.

Torf wird nur in mässigem Umfange gestochen, da die Torf-
flächen an sich als Wiesen und Weiden einen beträchtlichen Werth
besitzen, und keine grosse Stadt, kein Mittelpunkt des Gewerbes
den Bedarf erhöht. Die Humusböden der Gehänge haben in ge-
ringer Tiefe als Untergrund diluvialen Thon oder Saud' oder allu-
vialen Gehäugekalk, oder bilden auch mit letzterem gemischt
einen Moormergelboden. Sie treten an Gehängen sehr häufig
auf, auch an solchen Stellen, wo der Maassstab der Karte eine
Eintragung nicht gestattete, wie z. B. O. von Stürmersberg.
Immer sind diese Gehänge-Humusböden als Gartenland geschätzt,
zumeist für Gemüseanbau, stellenweise auch zur Blumengärtnerei;
auch auf den grösseren, gärtnerisch _uicbt zu verwerthenden Flächen



42 Agronomisches.

werden vorwiegend Kohlarten und verwandte Feldfrüchte gebaut.
Der Anbau der verschiedensten Gemüsearten würde hier mit gutem
Erfolge sich in ziemlich beträchtlichem Umfange ausführen lassen,
wenn irgendwie ein Absatz für die Gemüse eröffnet würde. An
Arbeitskräften zur Gemüsegärtnerei ist gerade bei Marienwerder
kein Mangel.

Auch in den Sohlen der kleineren Thäler findet sich Humus-
bez. humoser Sandboden. Während aber die Thalsohle der Cypelle
infolge starken Gefälles und durchlässigen Untergrundes fast trocken
ist und daher an den meisten Stellen nur wenig Humus ange-
sammelt hat, ist die der Liebe in der südlichen Hälfte der Section
infolge des geringen Gefälles und der zahllosen, einer Regelung
höchst bedürftigen, völlig verwilderten Schlangenwindungen des
Flusses sehr durchwässert und trägt daher vorwiegend saure, wenig
werthvolle Gräser.

Der Kalkboden.

Eigentlicher Kalkboden bedeckt nur ganz kleine Flächen,
welche landwirthschaftlich kaum in Betracht kommen.



III. Analytisches.
Die im Folgenden mitgetheilten Analysen sind im Labora-

torium der Königlichen Geologischen Landesanstalt zu Berlin durch
Dr. Paul Herrmann und Dr. Georg Lattermann ausgeführt.
Einige wenige altere Analysen anderer Chemiker wurden der
Vollständigkeit und des Vergleichs wegen hinzugefügt.

Die Methoden sind beschrieben in nLaufer n. Wahnschaffe,
Untersuchungen des Bodens der Umgegend von Berlin; Ab-
handlungen zur geologischen Specialkarte von Preussen, Band III,
Hefi 2, S. l—283«, wo sich auch die Analysen sämmtlicher Böden
der Berliner Umgegend zusammengestellt finden.

Die allgemeineren chemischen Verhältnisse des westpreussischen
Bodens, sowie alle älteren Analysen desselben sind behandelt in
» Jentzsch, die Zusammensetzung des altpreussischen Bodens;
Schritten physik. ökon. Gesellsch., Königsberg 1879, S. l——- 60<< und
betrefl‘s der Torfe in »Je ntzsch, Bericht über die Moore der
Provinz Preussen; Protokoll der 5. Sitzung der Königl. Central-
moorkommission zu Berlin am 13. December 1877, und zweiter
vermehrter Abdruck in Schriften physik. ökon. Gesellsch.‚ 1878,
S. 91———- 131x, beide auch als Sonderdrucke bei W. Koch, in
Königsberg 1878 und 1879 erschienen.

Im Einzelnen ist über die angewandten Methoden, insbesondere
der von Dr. Herrmann ausgefüt Analysen, Folgendes zu
bemerken:

Die mechanischen Analysen wurden mit 100 Gramm
Feinerde vorgenommen, welche durch Sieben von etwa 500 Gramm
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Gesammtbodens mittels des 2mm-Siebes erhalten wurde; doch
mussten die festen Schlicke durch längeres Kochen und Zer-
driicken mittels eines Gummifingers vorbereitet werden. Ein Schlick
von der Ziegelei bei Kurzebrak widerstand indess jeder mecha-
nischen Zerkleinerung, da er durch die reichlich beigemengte
organische Substanz in feuchtem Zustande kittartig wurde.

Zu den chemischen Analysen (Nährstofl'bestimmungen,
Gesammtanalysen, Humus- und Kalkbestimmungen) wurde in allen
Fällen Feinhoden unter 2 Millimeter benutzt. Bei grandfreien
Böden ist also Feinhoden und Gesammtboden dasselbe.

Die Kohlensäure wurde mit Gesammtboden theils aus
dem durch Behandeln mit Salzsäure erhaltenen Gewichtsverlust
des Bodens in Mohr’schen Apparaten, theils durch volumetrische
Messung der Kohlensäure mit dem Scheibler’scheu Apparate
bestimmt. Erstere Methode wurde bei geringen Mengen Kohlen-
säure gewählt.

Bei den Thonbestimmungen wurden die bei 2 Millimeter
und 0,2 Millimeter Geschwindigkeit erhaltenen Schlemmproducte
vereinigt; je l Gramm bei 110° C. getrockneter Substanz wurde
mit verdünnter Schwefelsäure (l Säure : 5Wasser) im geschlossenen
Rohr bei 220° C. und sechsstündiger Einwirkung aufgeschlossen.
Die gefundene Thonerde wurde nach der Formel (Si02)2 A1203
+ 2H20 auf >>wasserhaltigen Thon<< berechnet. _

Die Bestimmung des Humus gehaltes, d. h. des Gehaltes
an wasser- und stickstofl'freier Humussubstanz geschah nach der
Knop’schen Methode. Je 3——8 Gramm bei 110° C. getrockneten
Gesammtbodens wurden verwendet und die gefundene Kohlensäure
nach der Annahme von durchschnittlich 58 Procent Kohlenstoff im
Humus auf Humus berechnet.

Die Gesammtanalysen wurden in 2 Theilen mit ca. l
und 2 Gramm lufttrockenen Gesammtbodens durch Aufschliessen
mit kohleusaurem Natronkali und Fluorwasserstofi‘ ausgeführt.

Die Bestimmung der verfilgbaren mineralischen Nähr-
stoffe wurde nach den von F. Wahnschaffe, Anleitung zur
wissenschaftlichen Bodenuntersuchung (Berlin. Parey. 1887), zu-
sammengestellten Methoden ausgeführt.
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Die Bestimmung der Aufnahmefähigkeit für Stickstoff
wurde nach der Knop’schen Methode ausgeführt. Zu diesen
Bestimmungen wurde nicht Feinboden, sondern Feinerde unter
0,5 Millimeter benutzt. Der Feinboden wurde in einer Reibschale
unter sehr gelindem Drücken zerrieben und die feineren Theile
durch das 0,5mm -Sieb abgetrennt; grössere , feste Stücke wurden
ausgeschieden. 50 Gramm in dieser Weise hergestellte Feinerde
wurden mit 100 Cubikcentimeter Salmiaklösung nach Knop’s
Vorschrift behandelt und die aufgenommene Stickstofl'menge auf
100 Gramm Feinerde berechnet. Die Zahlen bedeuten also nach
Knop: die von 100 Gewichtstheilen Feinerde aus Chlorammon
aufgenommenen Mengen Ammoniak, ausgedrückt 1) in Cubikcenti—
metern, 2) in Grammen des darin enthaltenen, auf 0° C. und
760 Millimeter Barometerstand berechneten Stickstofl's.

Der Stickstoffgehalt wurde in den bei 110° C. ge-
trockneten Böden nach der Methode von Varrentr ap p und Will
meist durch parallele Analysen bestimmt. Das durch die Ver-
brennung mit Natronkalk sich entwickelnde Ammoniak wurde in
verdünnter Salzsäure aufgefangen, die Chlorammoniumlösung zur
Verjagung überschüssiger Salzsäure und Beseitigung 'der durch die
Verbrennung entstandenen Nebenproducte auf dem Wasserbade
bis fast zur Trockne eingedampft, mit Wasser aufgenommen
filtrirt, und wiederum auf etwas weniger als lO Cubikcentimeter
Flüssigkeit eingedampft. Diese Lösung wurde in Knop’s, von
Wagner verbessertem Azotometer mit Bromlauge zersetzt und
das gemessene Stickstoffvolumen unterBerücksichtigung des Druckes,
der Temperatur u. s. w. auf Gewicht berechnet.
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I. Aus dem Bereiche des Blattes.
A.

Gebirgsartem
Unterer Diluvlalsand *).

Brunnen in Dreschhof’s Conditorei in der Marienburger Strasse
zu Marienwerder.
PAUL HERRMANN.

I. Mechanische Analyse.

Tiefe der f3 n ä S d Thonhalt.Theile
Ent— ä; Gebirgs- gä Grad a n Staub Feinstes °°

nahme 3% art 9,5; über 2m... 2— 1— 0,5— | 0,2— 0,1- 0,05- unter ä
mm, am «m 1mm 0,5mm 0,2mre.0‚1mm 0,05mm 0,01m 0,01um m

„ _ 0,3 97,3 2,4 100,0
47-54 ds D1luv(11al- S ‚“an 0,5 1,2 42,0] 49,6 4,0 1,0 | 1,4

‘) Typus unveränderten Unteren Diluvialsandes.

II. Chemische Analyse.
Kalkbestimmung

mit dem Scheibler’schen Apparate.
Gehalt an kohlensaurem Kalk im Feinboden:

nach der ersten Bestimmung . . . 2,96 pCt.
» » zweiten » . . . 2,72 »

im Durchschnitt 2,84 pCt.

Unterer Dlluvialsand *)
(feinkörnig) unter 2 Decimeter Geschiebemergel).

Spitze eines Hügels N0. von Hammermühl.
PAUL HERRMANN.

I. Mechanische Analyse.
Tiefe der g n ° °

t
Thonhalt. Theilel

Ent‘ 233
GObir Bart

grä
Grund sand

Staub Feinstes ä

nahme gg g 3,3 über 2— 1— 0,5— 0,2— 0,1- 0,05— unter SMm“ am e53 2mm 1mm 0,5mm 0,2mm 0,1m 0,05mm 0,01m 0,01m- <0
0,0 99 5 0,5 100,0

20-30 ds Düm'ial‘ s ’‚ ‚Bad 0,0l 0,1 l 16,2 76,4 I 6,8 0,1 l 0,4
‘) Typus unveränderten Unteren Diluvialsandes.
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H. Chemische Analyse
des Gesammtbodens.

Aufschliessung mit kohlensanrem Natron und Flusssäure.
Kieselsäure . . . . 91,22 pCt.
Eisenoxyd . . . . 0,57 »
Thonerde . . . . 3,49 »
Kalkerde . . . . . 2,11 »
Magnesia . . . . . 0,33 »
Kohlensäure . . . . 1,01 ‘) »
Kali . . . . . . 1,02 »
Natron . . . . . 0,37 »
Phosphorsäure . . . 0,13 »
Glühverlust excl. 002 0,45 »

Summa 100,70 pCt.
*) Entspr. kohlensaurem Kalk 2,30 pCt.

Lehm
des Unteren Diluvialmergels‘).

Bohrpunkt IID, 146.
N0. von Rospitz, am Wege nach Karschwitz.

PAUL HERRMANN.
I. Mechanische Analyse.

Tiefe der *5 s5 5' s5 d Thonhalt.'1:heile d
Ent- äfä

Gebirgsart äfä
Grand S a n Staub IFemstes

änehme 3 s 50 g über 2— 1— 0,5— 0,2- 0,1— 0,05— l unter m
Decimeter c5 4m 2mm 1mm 0,5mm 0,2mm 0,1m 0,05m 0,01m ‚ 0,01m

e chi M 1:0 50,7 42,3 100,0
68 6S dm lel L

2,9 l 6,40,9 26,3 l 30,2 40,6 l 1,7

‘) Typus eines gewöhnlichen durchlüfteten und entkalkten Dilnvialmergels.

II. Nach vorstehender Analyse
berechnete Bestandtheile.

Tiefe der Quarz Thonerdesilieat

Eht-
Bezeich- mit

Felgspath
Kohllgfilanrer

wasselglglltlgn me nun 1111 - unter ‚ mm

Dm
g

anderen Silicaten event. Magnesla Plast. Thon
meter

8 dm 90,2 0,0 0,8 h

“1) Berechnet nach der Durchschnittszahl der Feinsten Theile der Lehme
des Unteren Diluvialmergels.
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Lehm
des Unteren Diluvialmergels‘)

mit Kohlentheilchen.

Bohrpunkt IID, 127.
N0 von Rospitz, am Wege nach Karschwitz.

PAUL HERRMANN.

I. Mechanische Analyse.

.3 ° - h i182 a: mm. .
55% Gebirgsart ä oä ‘1 83 g; 53 über 2— 1— | 0,5— 0.2— 0,1— 0,05— unter g
(3m 4m 2mm 1mm

0,5mmp’2mm 0,1mm 0’05mm 0’01mm 0,01mm U)

589 ,0 ,0
Geschiebe-

0,1 ‚ 41 l00
dm L —

lehm
0,6l 1,9 I 5,5 l 28,3| 22,6 0,6 I 40,4

*) Typus eines mit Material der Braunkohlenformation vermischten, durch-
lüfteten und entkalkten, doch sonst wenig veränderten Dilnvialmergels.

II. Nach vorstehender Analyse
berechnete Bestandtheile.

“613.53“ Bezeich- mit 3:18;szp ath Kohllgzünrer sillägltgäh.
na me nnng nnd_ . event. M esia unter 0,01.-
Mmm anderen Slhcaten agn Plant. Thon

ca. 20 dm 91,8 0,0 18,2 l')

‘) Berechnet aus der Durchschnittszahl der Feinsten Theile der Lahme des
Unteren Diluvialmergels.
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Unterer Diluvialmergol‘).
Grünlich; Bank im unteren Sand.

Lehmchaussee Stürmersberg-Marienau, nördliche Böschung.
PAUL HERRMANN.

I. Mechanische Analyse.

Tiefe 4;; g g‘ g; Thonhalt.Theiled. Ent- g; Gebt. 3m ä tää Gm‘d S a n d Staub "Feinstes ä
nahme 3 ä g gg über 2- 1— 0,5— 0,2— l 0,1— 0,05— unter (ä

Decimeter (5 m qm 2mm
l

1mm 0,5mm 0,2mm 0,1mm10‚05mm0,01mm 0,01mm

° 3,6 64,3 32,1 100,014 dm Gggägge- M ‚
2,8 6,3 l 9,7 l 28,3, 17,2 15,6 l 16,5

') Typus eines mit glaukonitischem Tertiär- oder Kreidemassen vermengten
Diluvialmergels.

II. Chemische Analyse.
Kalkbestimmung

mit dem Scheibler’schen Apparate.
Gehalt an kohlensaurem Kalk:

nach der ersten Bestimmung 7,83 pCt.
» » zweiten » 7,62 »

Durchschnitt 7,72 pCt.

III. Aus vorstehenden Analysen
berechnete Bestandtheile.

° Quarz Thonerdesilicat
Mäfhfg' Bezeich— mit Feldspath KOhlfiiffurer WESSOThalt‘ge1

nung . und. . event. Magnesia unter O’Olmm
Dccimeter anderen S’hcaten Plast. Thon

14 dm 87,1 7,7 5,2?

‘) Berechnet nach der Durchschnittszahl der Feinsten Theile des Unteren
Diluvialmergels.

Blatt Harlenwerder. d
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Unterer Diluvialthonmergel‘).
Ziegelei bei Hammermühl.

PAUL HERRMANN.

I. Mechanische Analyse.

.3 ä . ä d d Thonhalt.Theil
Tiefe der ä’ä Gebirgs- gfä Grand S a n

Staub Feinstes ä
Entnahme 3 ä art ‘- ä über 2— 1— 0,5- 0,2- 0,1— 0,05— unter eam 3m 2mm 1mm 0,5mm o,2mmo,1mm 0,05m 0,01m- o,01m m
Künstlicher 0,0 14,7 85 3 100
AuFf‘BChIUäS

dh
Thone'l

TM
‚
, ,0

am usse es merg
Th„861mg 0,0] 0,9 I 0,1 l 9,5 i 4,2 7,4 l 77,9

‘) Typus unveränderter Diluvialthone.

II. Chemische Analyse.
Kalkbestimmung

mit dem Scheibler’schen Apparate.

Gehalt an kohlensaurem Kalk:
nach der ersten Bestimmung 14,86 pCt.

» » zweiten » 14,52 »

Durchschnitt 14,69 pCt.

III. Aus vorstehenden Analysen
berechnete Bestandtheile.

Quarz Thonerdesilicat
T'

‘ Bezeich- mit Feldspath Kohlensaurer wasserhaltigiefe der Entnahme d Kalk
nung un . . event Magnesia unter 0,01"l anderen Sillcaten ' Plant Thon

KünstlicherAufschluss -

am Fusse dh 59,6 14,7 25,7 1’)
des Thalgehänges

1*) Berechnet nach der Durchschnittszahl der Feinsten Theile der Diluvialthonmergel.
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Unterer Diluvialthonmergel *).
5 Meter hoher Absturz rechts der Liebe bei Karschwitz.

PAUL HERRMANN.
I. Mechanische Analyse.

.3 - Th nhalt.Theil
Mäch- 8.2 gä Grand S a n d 81:11h Feinste: ß

° k it 50% Gebirgsart 5% ähg e 8 g i702} über 2- l— 0,5- 0,2— 0,1— 0,05— unter räman“. Ü m <2 m 2mm 1mm 0,5mm 0,2mm 0,1mm 0,05mm 0,01ml 0,01m

0,0 30,4 68,5 98:9
50 dh Thonmergel TM ' ' ’

0,0 3,9 0,6 16,5l 9,4 10,9 l 57,6
‘) Typus unveränderter Diluvialthone.

H. Chemische Analyse
a) der thonhaltigen Theile.

Aufschliessung mit Schwefelsäure (l : 5) im Rohr.

in Procenten des
B .e 8 t a n d t h e 11 e

Schlemmproducts Gesammtbodens

Thonerde 10,841') 7,50?)
Eisenoxyd 3,50 5,88

1') entspricht wasserhaltigem Thon . 27,29 18,88
b) des Gesammtbodens.

Aufschliessung mit kohlensaurem Natron und Flusssäure.
Kieselsäure . 48,90 pCt.
Thonerde 8,66 ‚
Eisenoxyd . 14,20 a

galkerde
7
‚g;

ß
esia 2, »

K21? . . 2,44 »
Natron . . . 1,57 t
Phosphorsaure 0,32 ‚
Kohlensäure . . . 5,78‘) ”
Wasser (hygroskopisches) 2,14 I0
Glühverlust excl. H, O u. CO; 6,80 ‚

Summa 100,73 pCt.
‘) Entspr. kohlensaurem Kalk 13,14 pCt.

III. Aus vorstehenden Analysen berechnete Bestandtheile.
_

' Thonerdesilicat
8132:1339 Bezeich— mit (1%:ladrszpath

K 0111122181:
urer wasserhaltig

nung und . unter 0,01m"!
0mm“ anderen Silicaten event. Magnema Plast. Thon
Ca. 50 an 07,7 13,14 18,9

d.
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Schlick *)
aus 3—10 Decimeter Tiefe“) (grau mit Rostpunkten);
wird von 3 Decimeter schwach humosem Sand bedeckt.

Profil II C, 15.
Ziegelei nördlich der Chaussee Marienwerder-Kurzebrack,

in der eingedeichten Marienwerderer Niederung.
_PAUL HERRMANN.

I. Mechanische Analyse.

Tiefe der ‘u‘; c: g" q S d Thonhalt. Theile es
Ent- 3?: G b' t 8€) Grand an

Staub Feinstes 8
hme gßo e irgsar o q, _ ' ‘ 8n3 o g 5a uber 2—| 1- o,o—| 0,2—| 0,1- 0,05 unter ä

Decimeter (Dm 4m 2mm lmm‘0,5mm‘0,2mm'0‚lmm’opamm 0,01mm 0,01mm

Schlick, 0,0 20,5 78,6 99,1asc grau?“- T w * ‘
‘ am:punkten 2,2 ) 3,4 | 14,9 45,8 l 32,8

*) Typus des dauernd unter dem Grundwasserspiegel lagernden Schlicks.
**) Mechanische Analyse des unterlagernden schwarzgrauen Schlicks wegen der

humosen Beschaffenheit nicht ausführbar.
***) Thonconcretionen.

Aufnahmefähigkeit’ für Stickstoff
nach Knop.

100 Gramm Feinerde (unter 0,5mm) nehmen auf:
bei 3—10 Decimeter Tiefe: 123 Ccm. 0d. 0,1545 Gr. Stickstofi’

>> l3 » » I47 » » 0,1846 >> >>‘

II. Chemische Analyse
a) der-thonhaltigen Theile.

Aufschliessung mit Schwefelsäure (1 : 5) im Rohr.

aus 3—10 Decim. aus l3 Decim.
Tiefe Tiefe

B ° s t 3 n d t h e 11° in Procenten des in Procenten des
Schlemm- Gesammt— Schlemm- Gesammt-
products bodens products bodens

Thonerde”) . . . . . . . . . 12,35?) 9,731‘) —— 16,76%)
Eisenoxyd . . . . . . . . . . 4,21 334’ i

1') entspr. wasserhaltigem Thon . 31,09 24,50 — 42,19
*) Ein Theil der Thonerde ist in Form von anderen Silicaten vorhanden.

5
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b) Humusbestimmung
nach der Knop’schen Methode.

Humusgebalt des Gesammtbodens:
bei 3— 10 Decimeter Tiefe

l3 »

c) Stickstofl'bestimmung
nach Varrentrapp und Will.

Stickstofl'gehalt des Gesammtbodens:
bei 3— 10 Decimeter Tiefe . .

53

1,27 pCt.
3,3l »

0,27 pCt.

III. Aus vorstehenden Analysen
berechnete Bestandtbeile.

Tiefe der Quarz Thonerde-

Elit—
Bezeich— mit Feldspath Kohlggüurer silicat wasserh.

n me ““8 d . unter 0,01 mm

Dachau“ anderer:1nSilicaten event. Magnesia Plast. Thon
l

3-10 ad 75,5 0,0 24,5

13 w 57,8 0,0 42.2
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Schlick“).
Profil N0. ID, 119.

Eingedeichte Marienwerderer Niederung, bei Kölmisch-Neuhöfen.
PAUL HERRMANN.

I. Mechanische Analyse.

Tiefe *3 ei . s s s Thonhalt. Theile
d. Ent— ä? Gebirgsart äfg Grand a n d Staub Feinstes

änahme g g
5,55

über 2— 1— 0,5— 0,2— 0,01— 0,05— unter g
Decimet. m m 2mm 1mm 0,5mm 0,2mm 0,1mm 0,05mm 0,01mm 0,0]mm U)

0,0 22,3 70,7 99,0
6—8 ad Schlick T

1,8“) I 3,1 l 17,4 56,7 I 20,0
') Typus des abwechselnd über und unter dem Grundwasserspiegel lagernden, durch-

lüftetenLSchlicks.
“) Thonconcretionen nicht zerlegbar.

Aufnahmefähigkeit für Stickstofl'
nach K n o p.

100 Gramm Feinerde (unter 0,5mm) nehmen auf:
69 Ccm. oder 0,0877 Gr. Stickstofl'.

II. Chemische Analyse
a) der thonhaltigen Theile.

Aufschliessung mit Schwefelsäure (l : 5) im Rohr.

in Prooenten des
B e 8 t a n d t h e 11°

Schlemmproducts Gesammtbodens

Thonerde . . . . . . . . . . 6,761‘) 5,24 1')
Eisenoxyd . . . . . . . . . 4,77 3,70

1’) entspr. wasserhaltigem Thon . . 17,02 i3,l9
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b) Kalkbestimmung
im Gesammtboden

mit dem Scheibler’schen Apparate.

Kohlensaurer Kalk:
nach der ersten Bestimmung 0,73 pCt.

» » zweiten >> 0,70 »

im Durchschnitt 0,72 pCt.

c) Humusbestimmung
im Gesammtboden

nach der Knop’ schen Methode.

Humusgehalt . . . 1,8l pCt.

d) Sticketofl'bestimmung
im Gesammtboden

nach Varrentrapp und Will.
(Probe bei 110° C. getrocknet.)

Sticketbfi' . . . 0,16 pCt.

III. Aus vorstehenden Analysen
berechnete Bestandtheile.

Tiefe der Quarz Thonerdesilic/at

Etlit-
Bezeich- mit Feldspath Kohllgiäzurer wasserhaltig

n me nung u d . unter 0,01mm
anderennSilicaten event. Mm“ Plant. Thon

Decimeter

6-8 83‘ 86,1 ' o,_7 13,2
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Schlick‘)
(unter 3,5m geschichtetem Sande).

Aussendeich: Steilufer bei Eichwalde,
unweit IC, 61, hart links der Weichsel, südlich Kurzebrak.

PAUL HERRMANN.
I. Mechanische Analyse.

‚ g ä d Thonhalt.Theiles3 “an W...
8 ä art ä, ä über 2- 1— 0,5— 0,2— 0,1— 0,05— unter 5Decimeter (Dm 4m 2mm 1mm 0,5mm 0,2mm 0,1mm 0,05mm 0,01mm 0,01mm m

0,0 57,9 41,2 99,1
35 asc Schlick T - a

0,0 l 1,7 l 1,9 [12,4 l 41,9 30,9 l 10,3
’) Typus des abwechselnd über u. unter dem Grundwasserspiegel lagernden, durchlüfteten Schlicks.

Aufnahmefähigkeit für Stickstofl'
nach Knop.

100 Gramm Feinerde (unter 0,5m") nehmen auf:
47 Ccm. oder 0.059 Gr. Stickstofl'.

II. Chemische Analyse
a) der thonhaltigen Theile.

Aufschliessung mit Schwefelsäure (1 : 5) im Rohr.

d t h .1 in Procenten desB e B t a n e l e
Schlemmproducts Gesammtbodens

Thonerde . . . . 7,921’) 3,2910
Eisenoxyd . . . . . . . . 3,80 1,58
1') entspr. wasserhaltigem Thon . 19,94 l 8,28

b) Nährstofi'bestimmung.
Aufschliessung des Gesammtbodens

mit conc. Salzsäure.
Thonerde 2,38 pCt.
Eisenoxyd . 2,76 »

galkerde
1,01 a

0818 0,53 »
K35" . . 0,09 s
Natron . . . . . . 0,01 »
Manganoxyd (-oxydul) . 0,03 t
Kohlensäure . . . 0,70 t
Phosphorsäure . . . . . 0,12 a
Kieselsäure u. nicht Bestimmtes 92,37 t

Summa 100,00 pCt.

c) Kalkbestimmung
im Gesammtboden

(Wagung der Kohlensäure).
Kohlensaurer Kalk 1,59 pCt.

d) Humusbestimmung
im Gesammtboden

nach der Kn0p’schen Methode.
Humusgehalt 1,8l pCt.

e) Stickstofl'bestimmung
im Gesammtboden

nach Varrentrapp und Will.
Sticketofl'gehalt 0,11 'pCt.

III. Aus vorstehenden Analysen berechnete Bestandth‘eile.
Tiefe der Quarz Thonerdesilicat

51::
Bezeich- mit

Felgspath
Kohllggflaiurer

Wäselöhätigmn . e nung un .. event. Magnesia
un r ,

Daumen: anderen Silicaten . Plast. Thon

35 3.38 90,1 1.6 8,3
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B.
Bodenarten

Niederungsboden.
Thonboden des Schlicks“).

Profil IC, 78.
Aussendeich: Königl. Kl.-Grabauer Kämpe.

PAUL HERRMANN.
I. Mechanische Analyse.

z-ä ° s Thonhalt.Theile|
bang Gebirgs- äfi Grand Sand Staub Feinstes

ä8 ä a“ änä über 2— 1— 0,5- 0,2— 1 0,1— 0,05— unter ß{Dm 4m 2mm 1mm 0’5mm 0,2mm 0,1mmi0‚05mm 0,01m 0,01mm U)

49,8 49,4 99,2
368 Schlick T 0,0 m6,1“) | 13,8 l 29,9 35,8 l 13,6

*) T pus des abwechselnd über und unter dem Grundwasserspiegel lagern-
den durc üfteten Schlicks.

“) Thonconcretionen nicht zerlegbar.

Aufnahmefähigkeit für Stickstofi'
nach Knop.

100 Gramm Feinerde (unter 0,5mm) nehmen auf:
61 Ccm. oder 0,0766 Gr. Stickstofi'.

II. Chemische Analys e
a) der thonhaltigen Theile.

Aufschliessung mit Schwefelsäure (l : 5) im Rohr.

. in Procenten desB e S t a n d t h e 116
Schlemmproducts Gesammtbodens

Thonerde“) . . . . . . . . . . 6,72‘) 3,349
Eisenoxyd . . . . . . . . 4,80 2,39

') entspr. wasserhaltig. Thon . . . 16,92 8,4l
b) Kalkbestimmung c) Humusbestimmung

mit dem Scheibler’schen Apparate. im GesammtbodenKohlensaurer Kalk ‚ h dim Gesammtboden nach der Kn°p “hell M“ o 6'
nach der l. Bestimmung 1,38 pCt. Humusgehalt -—-—'- 'l ‚25 pCt.

» » 2. » 1,30 »
im Durchschnitt 1,34 pCt.

III. Aus vorstehenden Analysen berechnete Bestandtheile.-

Quarz Kohlensaurer Thonerdesilicat
Bezeich-l mit F eldsp ath K 31k wasserhaltlg

nung und
l' unter 0,01m“

anderen Silicaten event. Magnesia Plast. Thon

agfi 90,3 1,3 3,4
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Hiederungsboden.
Thonboden des Schlicks“).

Profil ID, 1.
Aussendeich: Eichwalder Kämpe am Weichselufer.

PAUL HERRMANN. '
I. Mechanische Analyse.

“6&3“ äfä Gebirgs— ää Grand S a n d ‚gläääalg‘eäitl es:
nahme g ä .art ää über 2— 1- 0,5— 0,2- 0,1— 0,05- unter S

Decimeter (b m 4 m 2mm 1mm
0,5mmi0‚2mm 0,1mm 0,05mm 0,01mm 0,01mm m

T 0,0 12,2 86,6 98,8
5 ag‘ Schlick ‚ ‚

0,4“)
'

I 4,5 l 7,3 35,0 l 51,6
‘) Typus des abwechselnd über und unter dem Grundwasserspiegel lagernden, durch-

lüfleten Schhcks.
“) Thonconcretionen.

Aufnahmefähigkeit für Sticketofl'
nach Kn o p.

100 Gramm Feinerde (unter 0,5mm) nehmen auf:
79 Ccm. oder 0,0992 Gr. Stickstofi'.

II. Chemische Analyse
a) der thonhaltigen Theile.

Aufschliessung mit Schwefelsäure (l: 5) im Rohr.

in Proeenten desh ° lB e s t a n d t e l e
Schlemmproducts Gesammtbodens

Thonerde . 14,16 1') 12,411)
Eisenoxyd . . 4,19 3,67
1') entspr. wasserhaltigem Thon . 35,65 31,24

b) Kalkbestimmung
im Gesammthoden

(Wägung der Kohlensaure).
Kohlensaurer Kalk 1,48 pCt.

c) Humusbestimmung
im Gesammtboden

nach der Kn o p’schen Methode.
Humusgehalt 1,35 pCt.

III. Aus vorstehenden Analysen
berechnete Bestandtheile.

. Quarz Thonerdesilicat“T8133? Bezeich- mit Felgspath Knägffur" wasserhaltig
nung 1m - t3: am

noch“, anderen Silicaten event. Magnesm uII’llastO'i‘exhn

5 3,36 67,3 1,5 31,2
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Niederungsboden.
Thonboden des Schlicks *).

Aussendeich: Rechtes Weichselufer, Königl. Eichwalder Kämpe bei IC, 26.
PAUL HERRMANN.

I. Mechanische Analyse.

*3 ° ° ' Thonhalt.Theile
ää Gebirgs- äfä Grand S a n d

Staub Feinstes ä
8 ä art gä über 2- 1- 0,5— 0,2- 0,1— 0,05— unter c5(Dm 4m 2mm 1mm

0,5mm 0’2mm 0,1mm 0,05m“ 0,01mm 0,01mm

0.0 28,1 71,3 99,4
3,38 Schlick T M ‚

1.9“) l 4,3 21,9 57,3] 14,0
‘) Typus des abwechselnd über und unter dem Grundwasserspiegel

lagemden, durchlüfteten Schlicks.
”9 Concretionen.

Aufnahmefähigkeit für Stickstofi'
-— nach Kn o p.

100 Gramm Feinerde (unter 0,5 mm) nehmen auf:
47 Ccm. oder 0,059 Gr. Stickstofl’.

II. Chemische Analyse
a) der thonhaltigen Theile.

Aufschliessung mit Schwefelsäure (l : 5) im Rohr.

B t d th 'l in Procenten des
e 8 a n e 1 e

Schlemmproducts Gesammtbodens

Thonerde . . . . . . . . . . 6,86 1') 4,92 'l')
Eisenoxyd . . . . . . . . . 3,87 2,77
'l') entspr. wasserhaltigem Thon . . 17,27 12,39

b) Kalkbestimmung c) Humusbestimmung
im Gesammtboden im Gesammtboden

(Wägung der Kohlensäure). nach der Knop’schen Methode.
Kohlensaurer Kalk 2,14 pCt. Humusgehalt 1,01 pCt.

III. Aus vorstehenden Analysen
berechnete Bestandtheile.

Quarz Kohlensaurer Thonerdesilicat
Bezeichnung mit Feldspath Kalk _ wasserhaltlg

und anderen Silicaten event. Magnesw. unter 0,01um Plast.Thon

ast ' 85,6 | 2,1 12,4
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II. Aus Nachbarblättern.

Erst bei der Zusammenfassung der aus den benachbarten
Sectionen vorliegenden Analysen ergiebt sich ein einigermaassen
zusammenhängendes Bild der mannichfachen Schwankungen, denen
die Zusammensetzung des Bodens der Section unterliegt.

Die Oberkrume ist durch Umwandlung des Unter-
grund es entstanden. Drei untersuchte Profile beleuchten den
Gang dieser Umwandlung in 3 verschiedenen typischen
Höhenböden:

I. Gewöhnlicher lehmiger Ackerboden als normale
Rinde des Diluvialmergels von Osterwitt. Section

II. Lehmiger Waldboden als Rinde des Diluvial- Münster—mergels aus der Königlichen Krausenhöfer Forst.
IH. Sandiger Waldboden als Rinde des Diluvial- ““9

sandes aus der Königlichen Krausenhöfer Forst.

Mechanische Analysen genannter Bodenprofile.

ä Tiefe gä ä S a n d Tl'iiiiailaelt' 1533:2323
' W‘m'hd“ m

ä E6 3 über 2— l— [0,5- 0,2— 0,1— Staub u. nach Knov Gewicht- Volum-
n. Decim. <ä 2mm 1mm 0,5mm‚O,2‘"‘""‘"0,1mm 0,0.")mm Femstes Gcm. Gr. Procent Procent

0—1,5 SL 2,5 2,0 7,8 22,4 23,4 14,2 27,7 45,7 0,0574 29,7 41,4

I 1,5—4 L 1,4 2,2 6,8 15,7 29,2 12,8 31,5 —- —— — _—
4-9 M 3,9 3,1 7,2 20,5 22,0 14,1 29,2 —— — — —
40 M 2,3 1,9 5,9 16,5 25,8 13,4 33,9 —— — — .—

0—2 üLs 2,0 2,0 5,7 17,9 24,7 22,9 24,8 26,9 0,0338 26,6 40,1

H 3—4 L 1,4 1,0 2,0 6,9 28,5 30,0 30,2 — —- ... _
8 M 3,0 2,7 5,8 16,1 20,8 16,4 35,2 — — .. _
13 M 0,0 2,8 7,6 17,0 16,3 17,5 38,8 -— — .. .._

0—1 üs 0,2 1,4 8,2 26,5 52,5 6,4 4,7 14,6 0,0183 35,9 47,9
m 1—2 s 0,5 1,8 8,8 26,5 57,9 2,8 1,4 9,8 0,0123 22,3 36,4

5 s 4,3 3,6 14,0 23,4 46,4 4,1 4,0 — _. .. _.
15 s 0,1 0,4 6,5 34,9 52,4 4,4 1,0 — ... .. __
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Chemische Analysen genannter Bodenprofile.

61

A. Gesammtanalyse
vom Feinboden‘)

des Untergrundes,
d. h. der tiefsten im
Profil aufgedeckten
Schicht, mit Anf-

B. Nährstofl'analyse
vom

Feinboden der Oberkrume
(Auszug durch einstündiges
Kochen mit concentrirter

schliessnng der Sili- Salzsäure)
cate

Profil N0. I 11 III I 1 II i III
Tiefe in Decimeter . 40 13 15 0—l,5 0—2 0—1 1—2

Thonerde 7,16 6,79 3,02 1,921 0,796 0,512 0,805

gggg‘mgyd {2,37 2,78 1,25 1,903 0,914 0,477 0,647
Kalkerde ‚4,57 5,81 0,62 0,570 0,071 0,070 0,039

Magnesia . . . . 0,20 0,93 0,37 0,345 0,172 0,065 0,066

Kali 2,05 1,84 2,33 0,293 0,109 0,041 0,036

Natron 1,64 1,25 1,17 0,064 0,036 0,015 0,0 1 1

Phosphorsäure . 0,09 0,16 0,09 0,106 0,059 0,029 0,061

Schwefelsäure . —- -- —— 0,025 0,019 0,008 0,010

9928:999999299 7923 73:12 95:2 m22
1:

Kohlensäure . 3,54 4,07 —- 0,182 —— -- -

ä” Humus -— — ._ 1,062 1,217 4,124 0,329
‚ä Sticketofl' . - -— --- 0,108 0,064 0,120 0,033

ä hygroskop. Wasser 1,78 1,33 0,39 1,054 0,551 0,911 0,463

ä
excl.Gääv:l:l%tasser

"" "" -- 1,845 2,176 1,840 1,033

‘) Unter 2‘“.
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Vorstehende Analysenreihen gewähren einen Einblick in die
mechanischen und chemischen Veränderungen, welche bei der
Umwandlung der (in der Karte dargestellten) diluvialen Gebirgs-
arten in Aclier- und WValdboden stattfinden.

Ueber die Schwankungen, denen die ursprüngliche Be—
schaffenheit des diluvialen und alluvialen Untergrundes
unterliegt, geben folgende Tabellen Aufschluss.

Mechanische Analysen unveränderter Diluvialschichten.

G t. h "ä S a n d
Tshonhalt.Theileeoornos 1sc e . .b. t O t Ö taub Femst.

Beäelchnuns secm r über 2— 1— 0,5—t 0,2—l 0,1— 0,05— unter
2mm 1mm 0,5mm 0,2"““0,1““1‘1.0,05““m 0,01mm 0,01mm

Oberer .. ' r ..- . Munsterwalde hrausenhofer Forst -— 2 8 7 6 17,0 16,3 17 5 38,83519226262255] ‚ Osterwitt 2,3 1:9 5:9 16,5 25,8 15:4 33,9
Unterer Marienwerder Stürmersberg 3,6 2,8 6,3 9,7 28,3 17,2 15,6 i 16,5

Diluvialmergel Mewe Obuch’s Ziegelei 2,1 1,5 7,0 16,5 25,8 14,9 32,2
(Geschiebe- » Zuckerfabrik 4,2 2,5 7,2 10,7 21,6 15,2 13,5 25,1

mergel) Münsterwalde W'eichselufer 1,6 1,2 2,9 6,0 0,1 20,7 41,1 26,4

Marienwerder Dreschhof’s Brunnen 0,3 0,5 1,2 42,0 49,6 4,0 1,0 1,4
Unterer » Hammermühl —— -— 0,1 16,2 76,4 6,8 "0,1 0,4

Diluvialsand Mewe Obuch’s Ziegelei — — 8,0 66,7 24,1 0,7 0,2 0,3
Münsterwalde Krausenhöfer Forst 0,1 0,4 6,5 34,9 52,4 4,4 1,0

' ' m
Ufigäälsägä’l'.Münsterwalde \Veichselufer — 2,6 17,5 36,7 33,3 9,9

Marienwerder Hammermühl - — 0,9 0,1 9,5 4,2 7,4 77,9
Unterer z Karschwitz —— — 3,9 0,6 16,5 9,4 10,9 57,6
Diluvial- Rehhof Hexensprint —- 0,1 0,2 0,2 4,7 5,8 19,7 68,4

Thonmergel‘) >> \Varmhof - 0,2 0,2 0,7 12,3 15,4 7,5 62,6
Mewe Obuch’s Ziegelei -—— “37““ 2,0 97,3

ObenzDiluvial-
Mittel aus 2 Analysen 2,3 2,3 6,8 16,7 21,1 15,4 36,4

Unt. Mergel » » » 2,9 2,0 5,9 10,7 19,0 17,0 42,6

Diggiälgnd 2 » » 4 » 0,1 0,2 4,0 40,0 50,4 4,0 0,4 0,7
Mergelsand » » 1 » 2,6 25 17,5 36,7 33,3 9,9
Thonmergel » » 5 » — 0,1l 0,1 l 0,3 8,7 7,4 11,9 09,6

‘) Die Körner über 0,1mm sind zumeist Concretionen.
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Chemische Analyse des Gesammtbodens.
Aufschliessung mit. concentrirter Salzsäure.

S chlick N0. 4
vom linken Weichselufer.

Thonerde 2,38 pCt.
Eisenoxyd 2,76 »
Kalkerde 1,01 »
'Magnesia 0,53 »
Kali . 0,09 »
Natron . . . . . . 0,01 »
Manganoxyd (— oxydul) . 0,03 »
Kohlensäure 0,70 »
Phosphorsäure . . . . 0,1 2 »
Kieselsäure und nicht Bestimmtes 92,37 »

Summa 100,00 pCt.

Chemische Analyse der thonhaltigen Theile.
Aufschliessung mit Schwefelsäure (1 : 5) im Rohr.

E' Entspr. wasser-
\

Isenoxyd Thonerde haltigem Thon
Bezeichnung in Procenten des in Procenten des in Procenten des

Schlemm- Gesammt- Schlemm-lGesammt— Schlemm- Gesammt-
prdducts bodens products bodens products bodens

Schlick N6. 1 4,80 2,33 6,72 3,32 16,99 8,40
Schlick N0. 2 4,19 3,63 14,16 12,26 35,82 31,01

8661161: N0. 3 3,87 2,76 6,86 4,89 17,35 12,37
Schlick N0. 4 3,80 1,57 7,92 3,26 20,03 8,25

Schlick N0. 5 4,2l 3,31 12,35 9,71 31,24 24,56

Schlick No.6 3,94 — 16,76 —— _ _.
Schlick N0. 7 4,77 3,66 6,76 5,18 17,10 13,10



Analytisches. 67

Vergleichende Uebersicht der aus der Weichselgegend vorliegenden
Nährstoffbestimmungen der verschiedenen Bodenarten.

Im Salzsäure-Auszug Besgärzriiihgen
"c3 0 ,5 g

"U Es. d tä ‚ä'ä g _gg
v8 >‚ O ‚3 .99. ‘a 3.9 „g a3 ‚ .3 g

Bodenart Es ä ä g 8 s: g ,2 ‚an? g g g Et};
fl F1 b0 C3 O m d) OH a ‚M o 8m
3.25%?59113555 5,8399E-I m 2 b4 2 M z m ,3 M g III m ,3 <3 8

Lehm. Ackerboden d. Diluvialmgls. 1,921,90 --
0,57’0,35

0,29 0,06 0,110,03 90,521,06 0,110,4145,7
» Waldboden . » 0,80 0,91 — 0,07 0,17 0,11 0,04 0,06 0,02 93,82 1,22 0,06 —— 26,9

sandiger ä ß Diluvialsand. 0,510,48 --
'0,07 0,07'0,04

0,02 0,03 0,01 91,79
4,12’0‚l2

—— 14,6
Weichselschlicke . . . . . . 2,38 2,76 0,03|1,010,53‘0,09 0,01 0,12 — 92,37 1,89|O,23 1,59 85,0

Die überschlickten und mit Schlick vermischten Torfböden
der eingedeichten Marienwerderer Niederung sind zwar nicht aus
Section Marienwerder, wohl aber aus Section Rehhof analysirt,
von wo 2 Analysen der Oberkrume vorliegen.

Tr heimer- Zieglers-
Schlickige Torfkrume “de Huben

Procent Procent

a. Feuchtigkeitsbestimmung bei 110° C. wasser 6,65 11:85.
b. Aschenbestimmung (Material bei 110° C. ge—trocknet). Glührückstand . . . . . . 67,42 51,00
c. Stickstofl‘bestimmung (Material bei 110° C. ge-

trocknet) nach Varrentrapp und Will.
Stickstofl‘ . . . . . . . . . . . . 1:435 2708

Aschen— und Elementar-Analysen der verschiedenen in der
Provinz, zumeist auch auf Section Marienwerder vorkommenden
Abarten des Torfes hat Verfasser anderwärts zusammengestellt“).

‘) Jentzsch, Bericht über die Moore der Provinz Preussen. Protokoll
der 5. Sitzung der Königlichen Centralmoorcommission zu Berlin vom 13. December
1877, und zweiter vermehrter Abdruck in Schriften physikal. okon. Gesellsch.
Königsberg 1878, S. 91-131.

6‘



68 Analytisches.

Chemische Gesammtanalyse
der schwebenden Theile des Weichselwassers,

geschöpft im März 1853 bei 15 Fuss Wasserstand zu Kulm
(nach G. Bischof, Lehrbuch der chemischen Geologie,

1. Aufl., 2. Bd., s. 1516—1519 und 1590—1592),
nach Abzug des Wassers und der organischen Theile.

Thonerde . . . . . . . . 15,66 pCt.-
Eisenoxyd (u. Manganoxyd) . . 15,33 »
Kalkerde . . . . . . . . 1,15 »
Magnesia . . . . . . . . 0,35 »
Kali . . . . . . . . . . 1,69 »
Natron......... 0,90 ß



IV. Rohr-Register
zu

Section Marienwerder.

Theil IA Seite 3
7) IB

IC
ID
IIA
IIB
IIC
IID
IIIA
IIIB
IIIC
IIID
IVA
IVB
IVC
IV I)

Sectlon Marienwerder.

Anzahl der Bohrungen 76
116
117
148
47

106
162
184
511
689
377
313
32l
464
323
216
#

Summa 4170



Erklärung
der

benutzten Buchstaben und Zeichen.

H = Humus oder Humos
S == Sand „ „ Sandig
G = Grand „ Grandig
T = Thon „ Thonig

L = Lehm (Thon+grober Sand) „ Lehmig
K = Kalk „ Kalkig
M == Mergel (Thon + Kalk) „ Mergelig
E == Eisen(stein) „ Eisenschiissig, Eisenkörnig, Eisensteinhaltig

P = Phosphor(säure) „ Phosphorsauer
I = Infusorien— (Bacillarien- oder Diatomeen-)Erde oder Infusorienerdehaltig

HS = Humoser Sand
HL = Humoser Lehm
ST == Sandiger Thon
KS = Kalkiger Sand
TM = Thoniger Mergel

u. s. w.
HLS = Humoser lehmiger Sand
SHK = Sandiger humoser Kalk
HSM == Humoser sandiger Mergel

u. s. w.

ÜS = Schwach humoser Sand
HL == Stark humoser Lehm
ST = Sehr sandiger Thon
Ks = Schwach kalkiger Sand
TM = Sehr thoniger Mergel

u. s. w.

HLS = Humoser schwach lehmigerSand
SHK = Sehr sandiger humoser Kalk
Ü SM = Schwach humosersandig. Mergel

u. s. w.

MS —— SM == Mergeliger Sand bis sehr sandiger Mergel
LS— S = Schwach lehmiger Sand bis Sand

h = humusstreifig
s = sandstreifig
t = thonstreifig
1 = lehmstreifig
e = eisenstreifig

u. 8. w.

Grenze zwischen vorhandenem Aufschluss und Bohrung.

Die den Buchstaben beigefügten Zahlen geben die Mächtigkeit in Decimeteru an.
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Publicationen der Königl. Preussischen geologischen
Landesanstalt.

Die mit 1' bezeichneten Karten u. Schriften sind in Commission bei Paul Parey
hier; alle übrigen in Commission bei der Simon Schropp’schen Hoflandkartenhand—
lung (J. H. Neumann) hier erschienen.

I. Geologische Specialkarte von Preussen u. den Thüringischen Staaten.
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(Preis

Lieferung 1.

2.
3.

10.

11.
l2.

>>t

für das einzelne Blatt nebst 1 Heft Erläuterungen
b

Im Maafsstabe von 1:25000.

» Doppelblatt der mit obigem 1- bez. Lieferungen 3 »
» » übrigen Lieferungen . . . . . . 4 ab

Blatt Zorge, Benneckenstein, Hasselfelde, Ellrich, Nord-

ß

3

V

hausen"), Stolberg . . . . . . . . . . .
Buttstedt, Eckartsberga, Rosla, Apolda, Magdala, Jena")
Worbis, Bleicherode, Hayn, Ndr.-Orschla, Gr.»Keula,

Immenrode . . . . . . . . . . . . .
Sömmerda, Cölleda, Stotternheim, Neumark, Erfurt,

Weimar

Gröbzig, Zörbig, Petersberg . . . . . . . .
Ittersdorf, I“Bouss, *Saarbrücken, *Dudweiler, Lauter-

bach, Emmersweiler, Hanweiler (darunter 3 * Doppel-
blätter).............‚

Gr.-Hemmersdorf‚ *Saarlouis, *Heusweiler, *Friedrichs-
thal, *Neunkirchen (darunter 4 * Doppelblätter) .

Waldkappel, Eschwege, Sontra, Netra, Hönebach,
Gerstungen.........

Heringen, Kelbra nebst Blatt mit 2 Profilen durch das
Kyfl'häusergebirge sowie einem geogn. Kärtchen im
Anhange, Sangerhausen, Sondershausen, Franken-
hausen, Artern, Greussen, Kindelbruck, Schillmgstedt

Wincheringen, Saarburg, Beuren, Freudenbnrg, Per],
Merzig..............

'l' Linum, Cremmen, Nauen, Marwitz, Markau, Rohrbeck
Naumburg, Stössen, Camburg, Osterfeld‚ Bürge],

Eisenberg

*) (Bereits in 2. Auflage).
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Lieferung 13. Blatt Langenberg, Grossenstein, Gera, Ronneburg . . . . 8—
» 14. ‚ 1’ O‘ranienburg, Hennigsdorf, Spandow . . . . . . 6—
» 15. » Langenschwalbach, Platte,

Königstein,
Eltville, Wies-

baden, Hochheim . . . . . 12 —

x 16. ‚ Harzgerode, Pansfelde, Leimbach,
Schwenda, Wippra,Mansfeld . . . 12 —

t 17. n Roda, Ganglofl', Neustadt Triptis, Porm1tz,Zeulenroda 12—
» 18. » Gerbstedt, Gönnern, Eisleben, Wettin . . . . . . 8-——
» l9. » Riestedt, Schraplau, Teutschenthal, Ziegelroda, Quer—

furt, Schafstädt, Wiehe, Bibra, Freiburg . . . . l8—
» 20. » 'l' Teltow, Tempelhof, *Gr.-Beeren, *Lichtenrade, Trebbin,

Zossen (darunter 2* mit Bohrkarte und Bohr-
register)...............16—

» 21. » Rödelheim, Frankfurt a. M,
Schwanheim,

Sachsen-
hausen . . . 8-

» 22. » 1' Ketzin, Fahrland Werder,Potsdam, Beelltz Wildenbruch 12—

» 23. » Ermschwerd, Witzenhausen, Grossalmerode, Allendorf
(die beid.letzteren m. je lProfiltaf. u. 1 geogn.Kärtch.) 10 —-

» 24. >> Tennstedt, Gebesee, Gräfen- Tonna, Andisleben . . 8-—
» 2.5. » Mühlhausen, Körner, Ebeleben . . . - . 6—
» 26. » i Cöpenick, Rüdersdorf, Königs——Wusterhausen, Alt-Hart-

mannsdorf, Mittenwalde, Friedersdorf . . . 12-
» 27. » Gieboldehausen, Lauterberg, Duderstadt, Gerode . . 8-—-
» 2S. » Osthausen, Kranichfeld, Blankenhain, Cahla, Rudol-

stadt, Orlamünde . . . 12—

» 29. >> 1' Wandlitz, Biesenthal, Grünthal, Schönerlinde, Bernau,
Werneuchen, Berlin, Friedrichsfelde, Alt-Lands-
berg, sämmtlich mit Bohrkarte und Bohrregister . 27 -—

» 30. » Eisfeld, Steinheid, Spechtsbrunn,
Meeder,.

Neustadt
an der Heide, Sonneberg . . . . 12-—

» 31. » Limburg, *Eisenbach (nebstlLagerstättenkarte),Feldberg,
Kettenbach (nebst lLagerstättenkärtchen), Idstein l2 —

» 32. » 1' Calbe a. M., Bismark, Schinne, Gardelegen, Klinke,
Lüderitz. (Mit Bohrkarte und Bohrr'egister). . . 18—

» 33. » Schillingen, Hermeskeil, Losheim,
Wadern,

Wahlen,
Lebach . . 12_

» 34. >> 1' Lindow, Gr.-Mutz, K.l -Mutz, Wustrau, Beetz,
Nassenheide. (Mit Boh1karte und Bohrregister) . . 18—

» 35. >> 'l- Rhinow, Friesack, Brunne, Rathenow, Haage, Ribbeck,
Bamme, Garlitz, Tremmen.

(Mit
Bohrkarte und

Bohrregister) . . . . . 27 —
» 36. » Hersfeld, Friedewald, Vacha, Eiterfeld, Geisa ‚

Lengsfeld. . . 12 —-

>> 37. >> Altenbreitungen, Wasungen, Oberkatz (nebst 1 Profil-
tafel), Meiningen, Helmershausen (nebst 1 Profiltafel) 10 ——-



Lieferung 38.Blatt+Hindenburg, Sandau, Strodehne, Stendal, Arneburg,
Schollene. (Mit Bohrkarte und Bohrregister) .

» 39. >> Gotha, Neudietendorf, Ohrdruf, Arnstadt (hierzu
eine Illustration) . . . . . . . . . .

» 40. » Saalfeld, Ziegenrück, Probstzella, Liebengrün .
» 42. » +Tangermünde, Jerichow, Vieritz‚ Schernebeck,

Weissewarthe, Genthin, Schlagenthin. (Mit Bohr-
karte und Bohrregister). . .

>> 43. » +Rehhof, Mewe, Mänsterwalde, Marienwerder.
„(MitBohrkarte und Bobrregister) .
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lI. Abhandlungen zur geologischen Specialkarte von Preussen und
den Thüringischen Staaten.

Bd. I, Heft 1. Rüdersdorf und Umgegend, eine geognostische Mono-
graphie, nebst 1 Taf. Abbild. von Verstein.., l geogn.
Karte und Profilen; von Dr. H. Eck . .

» 2. Ueber den Unteren Keuper des östlichen Thiiringens,
nebst Holzschn. und 1 Taf. Abbild. von Verstein.; von
Prof. Dr. E. E. Schmid

» 3.
Geolgn.

Darstellung des Steinkohlengebirges und Roth-
liegenden in der

Gegenld
nördlich von Halle a. S.,

nebst 1 gr. geogn. Karte,1 geogn. Uebersichtsblättchen,
1Taf. Profile und 16 Holzschn.;., von Dr. H. Laspeyres

» 4. Geogn. Beschreibung der Insel Sylt, nebst 1 geogn.
Karte, 2 Taf. Profile, 1 Titelbilde und 1 Holzschn.; von
Dr. L. Meyn . . . .

Bd. II, Heft l. Beiträge zur fossilen Flora. Steinkohlen- Calamarien,
mit besonderer Berücksichtigung ihrer Fructificationen,
nebst 1 Atlas von l9 Taf. und 2 Holzschn. ; von Prof.
Dr.Ch..EWeiss... .. .

s 2. 'l‘ Rüdersdorf und Umgegend. Auf geogn. Grundlage agro-
nomisch bearbeitet, nebst 1 geogn-agronomischen Karte;
von Prof. Dr. A. Orth . .

» 3. 'l' Die Umgegend von Berlin. Allgem. Erläuter. z. geogn.—
agronomischen Karte derselben. I. Der Nordwesten
Berlins, nebst 10 Holzschn. und lKärtchen; von Prof.
Dr. G. Berendt'

» 4. Die Fauna der ältesten Devon-Ablagerungen des Harzes,
nebst 1 Atlas von 36 Taf.; von Dr. E. Kayser.

Bd. III, Heftl. Beiträge zur fossilen Flora. II. Die Flora des Roth-
liegenden Von Wünschendorf bei Lauban in Schlesien,
nebst 3Taf. Abbild.; von Prof. Dr. Ch. E. Weiss

a 2. 'l' Mittheilungen aus dem Laboratorium f. Bodenkunde d.
Kgl. Preuss. geOIOg. Landesanstalt. Untersuchung'e
des Bodens der Umgegend von Berlin; von Dr.
E. Laufer und Dr. F. Wahnschaffe . . . .
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Bd. III, Heft 3. Die Bodenverhältnisse der Prov. Schleswig-Holstein als
Erläut. zu der dazu gehörigen Geolog. Uebersichtskarte
von Schleswig- Holstein; von Dr. L. M eyn Mit An—
merkungen, einem Schriftenverzeichniss und Lebens-
abriss des Verf.; von Prof. Dr. G. Berendt

a 4. Geogn. Darstellung des Niederschlesisch—Böhmischen Stein-
kohlenbeckens, nebst l Uebersichtskarte, 4 Taf. Profile
etc.; von Bergrath A. Schütze .

Bd. IV, Heft 1. Die regulären Echiniden der norddeutschen Kreide,I. Gly-
phostoma (Latistellata), nebst 7

Tafeln;
von Prof. Dr.

Clemens Schlüter .
» 2. Monographie der Homalonotus-Arten des Rheinischen

Unterdevon, mit Atlas von 8 Taf.; von Dr. Carl Koch.
Nebst einem Bildniss von C. Koch und einem Lebens—
abriss desselben von Dr. H. v. Dechen . . .

» 3. Beiträ e zur Kenntniss der Tertiärflora der Provinz
Sao sen, mit 2 Holzschn., ebersichtskarte und einem
Atlas mit 31 Lichtdrucktafeln; von Dr. P. Friedrich

» 4. Abbildungen der Bivalven der Casseler Tertiärbildungen
von Dr. O. Speyer nebst dem Bildniss des Verfassers,
und mit einem Vorwort von Prof. Dr. A. v. Koenen

Bd. V, Heft l. Die geologischen Verhältnisse der Stadt Hildesheim,
nebst einer geogn. Karte; von Dr. Herm. Roemer

» 2. Beiträge zur fossilenFlora. III. Steinkohlen-Calamarien II,
nebst l Atlas von 28 Tafeln; von Prof. Dr. Ch. E.Weiss

» 3. 1' Die Werder’schen Weinberge. Eine Studie zur Kennt-
niss des märkischen Bodens von Dr E. Laufer. Mit
1 Titelbilde, l Zinkographie, 2 Holzschnitten und einer
Bodenkarte

» 4. Uebersicht über den Schichtenaufbau Ostthiiringens,
nebst 2 vorläufigen geogn. Uebersichtskarten von Ost—
thüringen; von Prof. Dr. K. Th. Liebe . .

Bd. VI, Heft 1. Beiträge zur Kenntniss des Oberharzer Spiriferensand-
steins und seiner Fauna, nebst 1 Atlas mit 6 lithogr.
Tafeln; von Dr. L. Beushausen . . . .

>> 2. Die Trias am Nordrande der Eifel zwischen Commern,
Zülpich und dem Roerthale. Von Max Blancken—
horn. Mit 1 geognostischen Karte, l Profil—

undIPetrefakten- Tafel
» 3. Die Fauna des samländischen Tertiärs. Von Dr.

Fritz Noetling. I. Theil. Lieferung l: Vertebrata.
Lieferung II: Crustacea und Vermes. Lieferung VI:
Echinodermata. Nebst Tafelerklärungen und zwei Text-
tafeln. Hierzu ein Atlas mit 27 Tafeln . .

» 4. Die Fauna des samläudischen Tertiärs. Von Dr.
Fritz Noetling. II. Theil. Lieferung III: Gastropoda.
Lieferung IV: Pelecypoda. Lieferung V: Bryozoa.
Schluss: Geologischer Theil. Hierzu ein Atlas mit 12 Taf.

(Fortsetzung auf dem Umschlage!)

Mark

10—

14——

24-

16 ——

4,50

24-—

20—

10——



Bd. VII, Heft 1. Die Quartärbilduugen der Umgegend von Magdeburg,
mit besonderer Berücksichtigung der Börde. Von
Dr. Felix Wabnsehaffe. Mit einer Karte in Bunt—
druck und 8Zinkographien im Text. . . . . .

» 2. Die bisherigen Aufschlüsse des märkiseh-pommerseheu
Tertiärs und ihre Uebereinstimmung mit den Tiefbohr-
ergebnissen dieser Gegend, von Prof. Dr. G. Berendt.
Mit 2 Tafeln und 2 Profilen im Text . .

» 3. Untersuchungen über den inneren Bau Westfälischer
Cartoon-Pflanzen. Von Dr. Johannes Felix. Hierzu
Tafel I——VI. -— Beiträge zur fossilen Flora. IV. Die
Sigillarieu der preussischen Steinkohlengebiete. I. Die
Gruppe der Favularien, übersichtlich zusammengestellt
von Prof. Dr. Ch. E. Weiss. Hierzu Tafel VII—XV
(1——9). -—-— Aus der Anatomie lebender Pteridophyten
und von Cycas revoluta. Vergleichsmaterial für das
phytopalaeontologische Studium der Pflanzen—Arten
älterer Formationen. Von Dr. H. Potonid. Hierzu
Tafel XVIn—XXI (1——6) . . . . . .

>> 4. Beiträge zur Kenntniss der Gattung Lepidotus. Von
Prof. Dr. W. Brauco in Königsberg i./Pr. Hierzu
ein Atlas mit Tafel I—Vlll . . . . . . . . .

Bd.VIIl‚ Heft l. 1' (Siehe unter W. N0. 8.)

» 2. Ueber die geognostischen Verhältnisse der Umgegend
von Bürsten nördlich Goslar, mit besonderer Be-
rücksichtigung der Fauna des oberen Lias. Von
Dr. August Denckmann in Marburg. Hierzu ein
Atlas mit Tafel I-——X . . . .

» 3, Geologie der Umgegend von llaiger bei Dillenburg
(Nassau). Nebst einem palaeontologischen Anhang.
Von Dr. Fritz Frech. Hierzu l geognostische Karte
und 2 Petrefacten-Tafelu . . .

» 4. Anthozoen des rheinischen Mittel-Devon. Von Dr.
Clemens Schlüter. Mit l6 lithographirten Tafeln .

Bd. IX, Herr 1. Die Echinfdeir des um. und Mitteldeutschen Oligocäns.
Von Dr. Theodor Ebert in Berlin. Hierzu ein Atlas
mit 10 Tafeln und eine Texttafel

» 2. R. Caspary: Einige fossile Hölzer Preussens. Nach
dem handschriftlichen Nachlasse des Verfassers be-
arbeitet von R. Triebe]. Hierzu ein Atlas mit 15 Taf.

Bd. X, Heft 1. Das Norddeutsche Unter-Oligoeäu und seine Mollusken—
Fauna. Von Prof. Dr. A. von Koenen in Göttingen.
Lieferung I: Strombidae —-— Muricidae -—— Buccinidae.
Nebst Vorwort und 23 Tafeln . . . . . .
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Es;

III. Jahrbueh der Königl. Preuss. geolog. Landesanstalt
und Bergakademie.

Jahrbuch der Königl. Preuss. geolog. Landesanstalt n. Bergakademie für
das Jahr 1880. Mit geogn. Karten, Profilen etc.

Dasselbe für die Jahre 1881—1887. Mit dgl. Karten, Profilen etc.
7Bände‚aBand.

IV. Sonstige Karten und Schriften.

l. Höhenschiehtenkarte des Hangabirges, im Maalsstabe von 1:100000
2. Geologische Uebersichtskarte des Hangebirges, im Maal‘sstabe von

l: 100000; zusammengestellt von Dr. K.A‚Lossau .

3. Aus der Flora der Steinkohlenformation (20 Taf. Abbild. d. wichtigsten
Steinkohlenpflanzen m. kurzerBeschreibnng);vou Prof Dr. Ch. E.Weiss

4. Dr. Ludewig Meyn. Lebensabriss und Sebriftenverzeichniss desselben;
von Prof. Dr. G. B e rendt. Mit einem Lichtdruckbildniss von L. Meyn

5. Geologische Karte der Umgegend von Thale‚bearb. von K. A. Los sen
und W. Dam es Maafsstab l: 25000 . . .

6. Geologische Karte der Stadt Berlin im Maafsstabe 1215000, geolog.
aufgenommen unter Benutzung der K. A. Lossen’ scheu geol. Karte
der Stadt Berlin durch G Berendt. .

7. -I- Geognnstiseh-agrouomisehe Farben-Erklärung für die Karteublätter
der Umgegend von Berlin, von Prof. Dr. G. Berendt

8.1l Geologische Uebersiehtskarte der Umgegend von Berlin im Maass-
stabe 1:100000‚ in 2 Blättern. Herausgegeben von der Königl.
Preuss. Geolog. Landesanstalt. Hierzu als aBd. VIII, Heft 1c der
vorstehend genannten Abhandlungen: Geognostiseke Beschreibung
der Umgegend von Berlin, von G. Berendt und W. Dames unter
Mitwirkun {von F. Klockmanu . . . . . . . . . . . .
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